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Tageschronik
Die Tagesordnung des Oberſten Rates umfaßt 5 Punkte.

Die oberſchleſiſchen Sachverſtändigen in Paris können ſicht
nicht auf einen gemeinſamen Plan über die Grenzziehung
einigen.

Der Reichskanzler hielt geſtern in Bremen eine Rede, die ſich

c

vor allem mit der bevorſtehenden Entſcheidung über Ober
ſchleſien beſchäftigte.

Has Verfahren gegen den komrmuniſtiſchen Landrat Kaſparekt
h wohnen. 5 Fragen werden dem gleichen Blatte zufolge aufiſt eingeſtellt worden.

eeeeeeeneeenckteeteeeeeeeceeeccceEine Rede des geihskanglers.

Jn einer von etwa fünftauſend Perſor
lichen Verſammlung,
einberufen war. ſprach geſtern der
über die wirtſchaftliche ung volitiſche Lage.

in Bremen zit ſehen, der durch ſein Erſcheinen das Intereſſe
für die alte Hanfaſtadt am Weſerſtrom und vamit m
kommerzielle Weltſtellung Deutſchlands beku unt
ergriff der Reichskanzler vas WortJch will keine Rede der Reſiangtion. ſondern e ver Ermunte-

rung halten. Die Löſung heiß: Durch Arbeit zur Freiheit!
Es handelt ſich nicht um vergangene Jlluſionen der Macht.
ſondern um die Ueberzeugung. daß der Kern der Weltgeſchichte

ein moraliſcher iſt. Wir haben in den letzten Monaten und
Wochen manche Enttäuſchung erlebt, aber

eines hat ſich doch gezeigt, daß, wenn einmal in der Po-
kitik eine feſte Richtung eingenommen iſt und wenn
dieſe Richtung durchhält, daß man doch in der Welt Be
achtung finden kann. (Sehr richtig)) Dieſe Beachtung
baut ſich nicht auf der deutſchen Schwäche, ſondern allein
auf der deutſchen Charakterfeſtigkeit(?)

Ein Wiederaufblühen iſt nur möglich unter dem Gedanken
ver Macht. Wohin der Machtgedanke führt. zeigt das

traurige Schickſal Oberſchleſiens.
Jede Stimme des Rechts begrüßen wir mit Dank, ob ſie von
fjenſeits des Ozeans oder von jenſeits des Kanals zu uns
herüberkommt. Mit Dankbarkeit hören wir, daß aus dem
Munde fremder Staatsmänner der Gedanke von Größe und
Woljlfahrt der Völker wieder einmal öffentlich zum Ausdruck
kommt. Es wäre eine Sabotage des großen demokratiſchen
Ideols der Welt, wenn nicht das Recht, ſondern die Dikt a
tur Korfantys in Oberſchleſien zur Geltung käme. Alle
Mächte moraliſcher Natur rufen mit eherner Stimme in die
Welt hinaus:
Achtet den Gedanken der Selbſtbeſtimmung der Völker,
der Demokratie und der Freiheit, wenn Jhr oas un-
glückliche Europa nicht endgiltig dem Untergang weihen
wollt. Sieben Jahre ſind dahingegangen, ſeit der unglück-
lichen Stunde jenes erſten Ultimatums. Soll das neue Ulti-
matum neue Zerſtörung über Europa bringen? Europa kann
nicht noch einmal durch neuen Wirrwarr hindurchgeführt
werden.

Deutſche Kultur deutſche Ziviliſation und deutſche ſoziale
Wohlfahrtseinrichtungen ſtehen in Oberſchleſien auf dem
Spiel. Oberſchleſien hat unter der deutſchen demokratiſchen
Freiheit andere Tage gehabt als unter der Herrſchaft der
polniſchen Nationaliſten. Das Vertrauen Deutſchlands, daß
mit ihm kein falſches Spiel getrieben wird, das Vertrauen
in die europäiſche Solidarität, das gemeinſame Intereſſe
aller Völfer an der Freiheit und Demokratie darf nicht ent
täuſcht werden!

Wirths letztes Druckmittel.
Von führender varlamentariſcher Seite erhält die „Neue

Hamb. Zta.“ eine Zuſchrift in der feſtgeſtellt wird. daß ſich
die Reichsregierung vollkommen klar über die Not wendigkeit
ihres Rücktrittes ſei, falls ſie in der oberſchleſiſchen Frage
und in der Frage der Sanktionen keine Erfolge erzielt.
Es wirkt nachgerade mehr als abgeſchwackt ung einfach
würdelos. wenn das Miniſterium Wirth das Ausland immer
neu auf ſeine verlorene Poſition hinweiſt. wenn die Entente
den ideologiſchen Optimismus ſeiner Mitglieder und Hinter
wänner nicht durch Zuteilung ganz Oberſchleſiens und Auf-

n beſuchten dffent-
die von der Handelskamrmer Bremen

Mitwoch, v den 3. Auguſt 1921.

Die Tagesordnung im Oberſten Rat.

Frauzöſiſche Stimmungsmache.
Nach dem „VPetit Pariſien“ wurde auch Belgien zur Teil

nahme an der Pariſer Konferenz eingeladen. Die engliſche
Abordnung werde aus Lloyd George, Lord Cur-
zon, dem engliſchen Botſchafter in Paris, Lord Har
dinge, und dem Feld marſchall Wilſon beſtehen. Val-
four wird alſo der Sitzung des Oberſten Rates nicht bei

S der Tagesordnung ſtehen
Die Truppenſendung nach Oberſchleſien.
Die endgültige Regelung der oberſchleſiſchen

Frage.
Auf Verlangen der engliſchen Regierung: die orien

e taliReichskanzler Dr. Wirth taliſche Angelegenheit

In kurzen Be
grüßungsworten brachte zuvor der Handelskammer-Vizepräſident Nebelthau die Freude zum Ausdruck, den

ſüddeutſchen Landsmann und höchſten Beamten des Reiches

Die Frage der Kriegsbeſchuldigten, auf die Bel-
gien und Frankreich großes Gewicht legen, und endlich die
Hilfe für das notleidene Rußland.
Die Aufhebung der Sanktionen ſoll nach anderen Be

richten auch zur Sprache gebracht werden. Frankreich iſt
aber, dem „Matin“ zufolge der Anſicht, daß ſich die Zoll
grenze am l an du allgemeln Wirtſchaftsſyſtem der

557 en3 ierommiſſivn ihrurteilt wer vie Aufhebung ver Sanktivnen fallen müſſe.

Das größte Intereſſe unter all dieſen Angelegenheiten
muß man natürlich der Debatte über Oberſchleſien ent
gegenbringen. Dem „Journal“ zufolge würden allerdings
die deutſchen Hoffnungen nicht erfüllt. Auf die
von England gemachten Verſprechungen ſei kein Wert
zu legen. Llond George hätte und werde ſich ſelbſt nach
England binden können. Vielleicht hätten einige engliſche
Vertreter aus Deutſchfreundlichkeit die Grenzen über-
ſchritten, die ihnen geſteckt ſeien. Lloyd George würde. was
ſeine vorgeſtrige Rede bewieſen habe. vie Dinge wiederum
in das richtige (d. h. in das polniſch-franzöſiſche. D. Red.)
Geleiſe zurückſchieben.

Hardings „Oberbotſchafter“.
Bekanntlich wird ſeitens der Vereinigten Staaten der

Botſchafter in London Harvey an der Konferenz teil-
nehmen und nicht der Pariſer Botſchafter Herrick. Harvey
gilt als unbedingter Vertrauensmann des Präſidenten Har
ding und ſpielt die Rolle eines Oberbotſchafters in Europa.
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Die Komödie vom „gemeinſamen Schritt“
Der angekündigte gemeinſame Schritt der Alliierten in

Berlin wegen der Truppentransporte nach Oberſchleſien
iſt noch nicht erfolgt, und zwar weil ſich die Botſchafter
nicht über den genauen Wortlaut der Note einigen
konnten. Sie haben ſich infolgedeſſen an ihre Regierungen
gewandt und denen ſelbſt die Redaktion der Note überlaſſen.

hebung der Sanftionen Rechnung träat. Die kindliche Hilf-
loſigkeit dieſer ſogenannten Regierung wird dadurch nur
immer aufs Neue erwieſen.

Der Brief Dr. Roſens
an den franzöſiſchen Botſchafter-

Der Brief Dr. Noſens on den franzöſiſchen Botſchafter Lau
rent in einer Ueberſetzung lautet gemäß aus dem Mancheſter
Guardian olgendermaßen:

„Jch bin fetzt in der Loge Jhnen den Standvunkt mitzu-
teilen, den die deutſche Regierung in der Frare der Beförde
rung einer franzöſiſchen Diviſion durch Deutſchland hindurch
einnimmt. Die deutſche Regierung hat keineswegs die Ab-
ſicht. dieſe Frage lediglich vom Rechtsſtandvunkt aus zu be
handeln. Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß der Oberſte
Rat in einigen Tagen zuſemmentreten wird und über dieſe
Frage entſcheiden will. Die deutſche Regierung zögert nicht
hierdurch feſtzuſteſllen, daß ſie die Entſcheidung des Oberſten
Rats annehmen wird.“

Eine Finanzkonferenz der Entente.
Gleichzeitig mit der Sittung des Oberſten Rates wird eine

Finanzkonſerenz in Vor s abgehalten werden. die ſich mit derFrage der Koſten der Be atzungsagarmeen, mit der von
Deutſchland zu bezahlenden belaiſchen Kriegsſchurd
und mit den
ſchäftigen wird.

Sachlieferungen durch Deutſchland be

161 Jahr ang

Die Tagung des Oberſten Rates.
Endlich ſcheinen die Schwierigkeiten zwiſchen London und

Paris notdürftig überbrückt zu ſein, ſodaß die über Monate
hingezögerte Sitzung des Oberſten Rates, an der Lloyd Ge
orge auch teilzunehmen gedenkt, ſtattfinden kann. Gleichzeitig
ſind auch die Vorbereitungen zum vierten volniſchen Auſſtande

genügend weit gefördert worden, ſodaß Korfanty jederzett,
ſofern es die politiſche Lage, d. h. in dieſem Falle die Ent
icheidung des Oberſten Rates. erfordern ſolle, losſchlagen
Itann, um, den Beſchlüſſen zum Trotz. dennoch die vollendete
Tatſache zu ſchaffen. Die Beratungen werden zweifellos un

ter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich gehen. Nur Polen
wird über die getroffenen Beſchlüſſe rechtzeitig informiert

werden, um ihm für alle Fälle einen Vorſprung zu ſichern,
wie es ihn ſeit dem Friedensſchluß dem Deutſchen Reiche ge
genüber immer beſeſſen hat.

S Der- Verhandlungsgegenſtand iſt offiziell Oberſchleſien. tatS ſächlich das Verhältnis zwiſchen Frankreich und England und

die Feſtlegung neuer Richtlinien für die europäiſche Pitik.J Deswegen iſt dieſe Tagung des Oberſten Rates von Wote-

rer Bedeutung, als irgendeine vorhergegangene. Es wird
nicht über Oberſchleſien, es wird über das Schickſal Deutſch

lands verhandelt. Das Ergebnis wird die Rechtfertigung
Jeder die Verdammung der deutſchen Politik der letzten drek
Jahre bilden.

De ruht u urrun be uein Machifaktor ſein zu wollen: es hat ſein Schickſal in
die Hände des Oberſten Rates gelegt. Dieſe Einſtellung der
deutſchen Politik iſt durch das Erfüllungsprogramm des
S WVirthſchen Kabinetts noch einmal feierlichſt kundgegeben und
der ganzen Welt ſichtbar beſtätigt worden. Die Entſcheidung
über Oberſchleſien iſt der Prüſſtein für die Richtigkeit dieſer
Politik.

Es handelt ſich um den Schutz Deutſchlands gegen die mill-
täriſche Angriffsoplitik Frankreichs um die franzöſiſche aroß-
europäiſche Politik. Sind Mächte vorhanden. die uns den
Schutz gewähren können, die uns ein Menſchenalter friedlicher
Arbeit gewährleiſten wollen, dann wird ſich das in den Be
ratungen am 8. Auguſt zeigen. Sind ſie nicht vorhanden,
war die Einſchätzung der politiſchen Kräfte des Auslandes
falſch. endet die bislang verfolgte deutſche amtliche Politik mit
iner politiſchen Kataſtrophe, deren Wirkung ſich nicht abſenen
läßt.

Auf Einzelheiten brauchen wir nicht einzugehen. Jeder
Deutſche, der die Verſicherungen des deutſchen amtlichen Op-
timismus mit den politiſchen Tatſachen verglichen hat. weiß,
um was es ſich handelt. Wir fürchten, die Tagung des Ober-
ſten Rates wird erneut die Meinung derjenigen beſtötigen,
die der Anſicht ſind, daß unſere bedingungsloſe Erfüllungs-
fucht, unſere politiſche Militä olitik zu ſtärken, anſtatt ihr die
ſucht, unſere politiſche Willenloſigkeit. nur geeignet waren. die
franzöſiſche Militärpolitik zu ſtärken. anſtatt ihr die Spiv-
abzubrechen.

Sollte dennoch eine für Deutſchland erträgliche Wendung
eintreten, ſo iſt ſie unter keinen Umſtänden ein Erfolg der
deutſchen Politik, ſondern eine Folge der von ich
ſeinen Bundesgenoſſen und Freunden gegenüber genen
Unklugheiten. England iſt anſcheinend gewillt. um einer
europäiſchen Intereſſen willen viel zu tun und viel zu
opfern! Taten und Opfer die uns zugute kommen kön-
nen. Es ſcheint. als ob man dem Gedanken eines fransßſch-
engliſchen Bündniſſes näherzutreten geneigt iſt. d. h. in Ent-
gegenkommen Frankreichs in der oberſchleſiſchen Frage mit
dem größten politiſchen Opfer. das England bringen fann, zu
erkaufen gewillt iſt, nämlich mit dem Verzicht auf ſeine Hand
lungsfreiheit.

Ein ſolches Opfer würde kompenſiert werden mü ſſen. Das
Kompenſatfonsobjekt wird auch in dieſem Fall entſchland
ſein, und wir werden vielleicht für die Erhaltung eines qbec-
ſchleſiſchen Teilgebietes welt wirtſchaftliche Opfer zu ringen
haben, die unſerem Selbſtgefühl und unſerem W its leben
nicht minder ſchmerzlich ſein werden als der Verluſt des her
ſchleſiſchen Jnduſtriegebietes.

Die Sachverſtändigen
könnnen ſich nicht einigen.

Ein Einvernehmen der Sachverſtändige oberſthle-ſiſchen Frage giſe bereits jets als ausgeſeee Die Eng
un der ſcheinen den Beratuneen überhaupt wenig Bedentung mehr beitumeßen. Geſtern m liſchen
Vertreter überhaupt abweſend. Jnfolgedeſfen hegnügten ſich

d die anderen Sachverſtändigen damit. ein frage Wein o-
zandum ler die wwerſchleſiſche Frage anzu 58 iſt ſehrwahrſcheinlich. daß in den nächſten Tagen ein italieni,



e s Projekt vorgelgt werden wird. welches eine Beru gert ſchaffen ſoll. Dieſes Projekt
nimmt einen bereits wiederholt erörterten Gedanken auf,

mlich: die beſtrittene Zone in Oberſchleſien möglichſt einzu
chränken, d. h. Deutſchen und Polen die ihnen unbedingt zu
ommenden Gebiete ſofort zuzuweiſen. Der Reſt würde
m italieniſchen Vorſchlage zufolge internationali

fiert werden und eine eigene Verwaltung erhalten Die
Italiener geben der Anſicht Ausdruck. daß die Frage für den
veſtrittenen Teil Oberſchleſiens noch nicht gelöſt werden
könnte, und daß die endaültige Entſcheidung auf 10 bis 15
Jahre hinans geſchoben werden ſolle.

Keine Rückkehr Leronds nach Oberſchleſten?
Lerond hatte bereits mehrere Beſprechungen mit Briand

Es iſt möglich. daß der General nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren wird und zu anderen Aufgaben berufen iſt

General de Marini über Oberfſchleſten.
Jm Auswärtigen Ausſchuß in Rom betonte General de

Marini, daß die unterirdiſchen Schächte in Oberſchleſien durch
das ganze Gebiet liefen und einen tech niſchen Zuſam-
menhang des geſamten Induſtriegebiets herſtellten, der
eine Teilung unmöglich mache Neunzig Prozent
aller Bergwerke und Grußen ſeien außerdem im Beſitz von
Deutſchen.

Der Polenterror.
Geſtern fanden an den Brubenplätzen im Ruybniker Revier

zahlreiche Polenverſammlungen ſtatt. Gegen die Stadt
RNatibor wirp ein förmlicher Boykott durchgeführt. Die
Bauern der umliegenden Dörfer dürfen keine Lebens-
mittel, beſonders keine Kartoffeln und kein Gemüſe auf
Ratiborer Markt bringen. Die Stadthervölkerung ift dadurch
in große Unruhe verſetzt worden.

Der MarkſcheiverAſſiſtent Wrobel aus Rybnik wurde von
als Oriswehr fungierenden Jnſurgenten aus dem Werks-
kaſino mit Gewalt herausgeholt und auf dem Wege zum
Wachtlokal erſchoſſen. Wrobel wurde beſonders deshalb von
den Polen verfolgt. weil er ſeinerzelt als Führer der Orts-
wehr ſich nicht für die volni ſche Sache hatte kau-
fen laſſen

Einberufung dreier Jahrgänge in Polen.
Jn Kongreßvpolen werden die Jahrgänge 1894, 1895 und
1896 einberufen. Die Warſchauer Zeitungen teilen mit. daß
dieſe Maßnahme mit einer Perſchärfung der Beziehungen
Polens zu Deutſchland und Rußland zu tun habe(?).

Verhaftung des Mörders des franzöſiſchen Kommandanten
Montalegre?

Der „Nienwe Rotterdamſche Courant“ meldet: Jn Kreuz
burg wurde der Mörder des franzöſiſchen Kommandanten
Montalegre verhaftet. Es iſt ein 21 Jahre alter Oberſchleſier,
ein Sohn deutſcher Eltern, mit Namen Joske, der die
Tat eingeſteht und behauptet, dafür eine große Summe Gel-
des erhalten zu haben. Von welcher Seite er angeſtiftet wor
den iſt, hat er noch nicht eingeſtanden. Der „Berl. Lok.
Anz.“ bemerkt zu dieſer Nachricht: Dem holländiſchen Korre
ſpondenten wurde die Nachricht von dem Berliner fran
Föſiſchen Botſchaſt, die ſie durch die Jnteralliierte Kom
miſſion in Oppeln erhalten hatte, beſtätigt. Trotzdem muß
fie mit allem Vorbehalt aufgenommen werden. Es

u micht ausgeſchloſſen. daß es och um ein mit Geldu ßrhe tage e ehe
Neue Konferenz der Anfbauminiſter?

Wie aus einwandfreier Quelle verlautet, hat der deutſche
Aufbauminiſter Dr. Nathenanu den Wunſch, noch einmal
mit dem franzöſiſchen Aufbauminiſter Loucheur perſönlich
zu verhandeln. Die notwendigen Schritte, um dieſe Begeg-
nung in die Wege zu leiten, ſind bereits unternommen. Die
Begegnung iſt fedoch erſt für die Zeit nach Beendigung der
Tagung des Oberſten Rates geplant. Bei dieſer Be-
ſprechung ſollten weitere Fragen des Wiederaufbaus beſpro
chen werden, die in den bisherigen Verhandlungen noch nicht
berückſichtigt werden konnten.

Der „Temps“ ſchreibt dazu, daß auf dieſer Zuſammenkunft
auch die oberſchleſiſche Frage beſprochen werden ſollte und daß
Loucheur im Einverſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten ab-
gelehnt habe, weil er eine ſolche Unterredung nicht für ange-
bracht hält. Das Walten der Gerechtigkeit( würde durch
ſolche Beſprechungen nicht verändert werden.

Vertagung der Wirtſchaftsverhandlungen.
Der „Petit Pariſien“ berichtet. daß die endaültige Rati

fizierung der deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhand-
lungen erſt nach dem Schluß des Oberſten Rats er-
folgen werde. Von deutſcher Seite machen ſich gewiſſe Ein-
flüſſe geltend. um die endaültige Annahme der Vereinba-
rungen zu verhindern, in der Hoffnung, einen Gedankenaus-
tauſch mit Frankreich wegen Oberſchleſtens herbeizuführen.

Die Kohlenlieferungen an die Alliierten
Nnnerhörte Jumutungen an Deutſchland.

Die Reparationskommiſſion hat den Grundſatz aufgeſtellt,
daß die Alliierten hinſichtlich der nach dem Friedensvertrag
von Deutſchland zu liefernden Kohlen berechtigt ſind, vie ein
zelnen Qualitäten der Kohle in demſelben Verhältnis zu
einander zu verlangen, wie ſie in Deutſchland ſelbſt verbraucht
werden. Außerdem darf nach einem Beſchluß der Kommiſſion
die Alliierten gewiſſe Kohlenſorten, für die ſie kein Bedürfnis
zu haben glauben, durch andere austauſchen laſſen

BVorlättfiger Abſchluß der deutſch-ſchweizeriſchen Ver
handlungren.

Die deutſchſchweizeriſchen Verhandlungen über einen all
ſemeinen Schiedsgerichts- und Ausgleichsvertrag ſind zu
einem vorläufigen Abſchluß gelangt. Der ſchweizeriſche Be
vollmächtiote Profeſſor Huber begibt ſich unmittelbar darauf
nach Bern. wo die Verhandlungen wieder aufgenommen
und zu einem definitiven Abſchluß geführt werden ſollen.

Die Hilfsaktion für Rußland.
Von einigen Kreiſen wird die deutſche Hilfsaktion für das

hungernde Rußland mit allem Nachdruck betrieben und auch
ſin der Regierung iſt man gewillt, ſoweit es möglich iſt, die
Hilfsaktion zu unterſtützen. Die Hilfsaktion findet aber an
derſeits in politiſchen Kreiſen auch großen Widerſtand. Nur
die Demokraten und Sozialdemokraten ſetzen ſich für ſie ein.

Man vplant ſogar in der Deutſchen Polfspartei, an die Regie

rung die Forderung au richten, dieſer Hilfsaktion Staats
mittel zu verſagen.

Unterſchlagung kommnniſtiſcher
Treuhänder.

Laut Vorwärts“ iſt die Unterſtützungskommiſſion der
Berliner Arbeiterſchaft für die wegen ihrer politiſchen Ueber
zeugung verfolgten Jnhaftierten ſowie für unterſtäüßunas
dürftige Angehörige von den beiden kommuniſtiſchen Treubän
dern Paul Dckert und Karl Ha gen um 345 900 A beſtoh
ken worden. Durch einen lügenhaften Kaſſenb richt iſt die
Veruntreunng ſeit November worden, bis jetzt
die Kommiſſion einen mehrheitsſozialiſtiſchen Vorſitzenden
erhielt, der ſie aufdeckte.

Hierzu bemerkt die „Dentſche Allg. Zta.“: Es dürfte wohl
F). eine „volitiſche Unterſchlagung vorliegen, Die Arbeiteraro-

ſchen entſtammen ſicher nicht nur von Kommuniſten, denn es
handelt fich doch um einen Rieſenbetraga. Der „Vorwärts“
erklärt ferner, zu einer von den Rechtsanwälten der Ange
ſchuldigten geſandten Berichtigung: Die als Reviſoren und
Verwalter tätigen Kommuniſten haben die Generalverſamm
lung der Betriebsräte in dem Glauben gelaſſen, die Ge
ſchäftsgebahrung der Unterſtützungskaſſe geprüft zu haben.
Während fie in Uebereinſtimmung mit den beiden Treuhän-
dern dieſe Täuſchung aufrechterhielten, verwendeten ſie die
Gelder in einem ihnen richtig erſcheinenden Sinne.

„VParteifangatismus
der Demokraten und des Zeutrums.

Die Deutſche Volkspartei hatte die Bildung eines bücger-
lichen Blocks für die bevorſtehenden Berliner Stadtverord
netenwahl angeregt. Es hat den Anſchein, als wenn dieſer
Block nicht zuſtande kommen ſollte. Einmal herrſchen Beden
ken in wahltechniſcher Beziehung andererſeits haben beſon
ders die Demokraten und Zentrum prinzipielle Bedenken
politiſcher Art. Auch der ſogenannte Block der Linken
ſcheint noch nicht perfekt zu ſein.

Einſtellung des Verfahrens gegen Landrat a. D.
Kaſparek.

Der Staatsanwalt hat das ſeiner Zeit wegen angeblich
Hochverräteriſcher Handlung gegen den Landrat a. D. Kaſpa-
rek eingeleitete Verfahren eingeſtellt, nachdem die von Kaſpa-
rek vor kurzem für ſeine Freilaſſung geſtellte Kaution von
5000 zurückgzahlt war.

Dreiviertel Milliarde Fehlbetrag
im Eiſenbahnetat für Monat Juli.

Infolge der die Einnahmen weit überſteigenden Mehr s-
gaben weiſt der Etat der Reichseiſenbahnen für Juli einen
neuen Fehlbetrag von rund Milliarden auf,

Bedeutende Steigerung der Mieten noch in dieſem Jahre

Jn einem Beſcheid an den Präſidenten des Landesbezirks
„Ruhrkohlenbezirk“ erklärte der preußiſche Miniſter für
Volkswohlfahrt, daß zur Erlangaung neuer Steuern ſich vor
ausſichtlich noch in dieſem Jahre eine ganz bedeutende Her-
aufſetzung der Mieten nicht werde vermeiden laſſen.

Sozialiſtiſche Umtriebe im Freiſtaat Danzig.
Ein Aufruf des Senats warnt die Einwohnerſchaft vor der

Teilnahme an dem von ſozialiſtiſcher Seite für den 4. Au
gilt angeſetzten Generalſtreik und droht den in ftädtiſch

tenſten Srtehenden vru Funl ver Tenlnahme mit Ens-
laſſung. Man werde die Arbeitswill' gert allen Machtmitteln zu ſchützen wiſſen. Andererſeits wird den ſiaailichen
und ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern Auf
beſſerung ihrer Bezüge ab 15. Auguſt zugeſichert und an die

Unternehmen die Bitte um gleiche Zugeſtändniſſe ge
r

Die ruſſiſche Hungersnot.

6 Millionen Menſchen auf der Flucht.
Laut Blättermeldung beläuft ſich die Zahl ver hungernden

Bewohner in Oſtrußland, die auf Moskanmarſchieren,
auf über ſechs Millionen. Die daherflutende Maſſe ſchlug die
entgegengeſandten Truppen in die Flucht, plünderien alle
Vorräte und tötete alle Pferde der Kavallerie, der Feuerwehr
und der Droſchken aus Hunger. Die zum Schutze der Stadt

Truppen hatten ſich geweigert, auf die Menge
zu ſchießen.

Jm Gouvernement Samara wütet furchtbar die Cho-
lera. Allein in der Stadt Samarag gibt es täglich 400 neue
Fälle. Eine ungeheure Zahl geflüchteter Eltern ließ im Gou-
vernement mehr als 40000 Kinder hilflos zurück.

Auch ganz Sibirien ſteht infolge der Trockenheit vor
einer ſchrecklichen Hungersnot. Das Getreide iſt ver
dorrt, die Feld- und Waldbrände ſind ſehr zahlreich

Die Hilfloſigkeit der Sowjetregierung.
Jn Petersburg laufen Gerüchte um, daß die Sowjiet-

regierung gegenüber den Menſchewiki erklärt habe, ſie ſei der
Lage in Rußland nicht gewachſen und bereit, mit allen
Parteien das Schickſal des Landes zu beſtimmen. Das ein
geſetzte Hilfskomitee. in dem die Volſchewitt nur
ſchwach vertreten ſind ſolle die Macht übernehmen.

Angora und Athen für Fortſetzung des Krieges
Die Nationalverſammlung von Angora hat der Regierung

die Erlaubnis erteilt. die Mobiliſationen fortzuſetzen.
einen Winterfeldzug vorzubereiten und keine Vermitt-
lung der alliierten Mächte zu fordern.

Gut unterrichtete Athener Blätter teilen mit, daß beſchloſſen
worden ſei, die militäriſche Aktion mit großem Nach
druck gegen Angora anzuſetzen.

Keine Annahme des Verſailler Berirages
durch Amerika

Laut „Morning Poſt“ will Präſident Harding den Gedan-
ken aufgeben, den Senat zur Annahme des Verſailler Vertra
ges zu bewegen.

Frankreichs Heimtücke in Marokkvo.
Nach einem amtlichen Bericht iſt die Lage in Marokko im

allgemeinen wenig verändert. Die vorgeſchobenen Poſten von
Arruit und andere ſind durch Flugzeuge verpflegt worden.
Die Stellung des General Varraro wurde mit 48 ß. Ar
tillerie aus etwa 2 Kilometer belegt. Durch dieſe
Beſchießung wurden beträchtliche Verluſte an Mannſchaften
und Material zugefügt.

Der „Daily Herald“ behauptet. Frankreich habe den Ein
geborenen in Marokko heimlich Hilfe zukommen laſſen. Frank
reich befolge ſeit gerqumer Zeit in Afrika eine Spanien feind
liche Politik. Auf jeden Fall ſind die Eingeborenen mit Ge
wehren franzöſiſcher Herkunft ausgerüſtet. In den letzten

abgenommende Geſchütze
Jhr Kommandant, der tüchti
war im ſpaniſchen Heere

Mönaten Fatte die franzöſiſche Regterung 10 Mirlione( Pes
etas zur Beſtechung der M e ausgegeben. Di

ändiſchen verfügen über den im Ju
und

ge e e
Aus Stadt und Umgebung

Hausfrauenkalender.
Kondensmilch ab ſtädtiſches Lager. Kloſter Nr. 11.

vormittags von 10--12 Uhr, nachmittags von 3--6 Uhr. Aus
gabe an Jedermann. 6 die Büchſe ungezuckerte, 9 die
Büchſe gezuckerte.
Nicht einwandfreie Doſen werden bei Zurückgabe ſofort um
getauſcht.

Ernennungen
Der RNegierungs-Kanzlei-Sekretär Peuſchel iſt zum

Regierungs-Kanzlei-Jnſpektor und die Regierungs Kanzlei
Aſſiſtenten Le ihe und Ziegler zu Regierungs- Kanzlei
ſekretären ernannt.

Zwei Mädchen ſind aus einem Kinderheim
We De nerſtraße verſchwunden. Jhre Beſchreibung iſt
olgende:1. Gerta Seidler, 13 Jahre alt, dunkelblondes Haar in

2 herunterhängenden Zöpfen, braune Augen, kleine Statur.
unentwickelt; bekleidet mit blauer viereckig ausgeſchnittener,
Waſchbluſe und blauem Rock;

2. Margarete Höppel, 11 Jahre alt, dunkelblondes Haar in
J a Prrſu p. gr ſchwarzweißkarriertes Kleid. Beide Kinder

nd barfuß.
Geſtern nachmittag wurde

der 6jährige Sohn des Arbeiter Jan ek im Vorwerk Werder
r nd HRoeſchirr überfahren und ſtarb an den Folgen
n der Nacht.

Heute nacht
wurde dem Schankwirt Müller, Reſtaurant „Tiefer Keller“,
Puag drrad, Marke Diamant“, im Werte von 700 A ge

ohlen.
Zum Jnduſtriefahrplan

iſt ein Nachtrag erſchienen, der die auf den Rheinzollſtationen
durch erweiterte Zugaufenthalte eingetretenen Aenderungen
in vollſtändiger Neudarſtellung derjenigen Streckenfahrpläne
und Zugverbindungen enthält, die von dieſer Maßnahme be-
troffen ſind. Der Nachtrag iſt zum Preiſe von 1.50 bei
allen Fahrkartenausgaben, Buchhandlungen und Bahnhofs-
buchhandlungen, ſonſt unmittelbar durch das Reiſebüro Krupp
in Eſſen zu haben.

Poſtanweiſungen nach Oeſterreich.

Vom 1. Auguſt an iſt der Meiſtbetrag einer Poſtanweie
ſung aus Deutſchland nach Oeſterreich auf 5000 Kronen und
der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſfung aus Oeſterreich nach
Deutſchland auf 500 erhöht worden.

Forſtſamen und Forſtpflanzen.
Forſtſämereien dürfen in Deutſchland nur mit beſon

derer Bewilligung ein und ausgeführt werden. Gleiches galtbis Februar t Forſtoſtanzen bei denen ſeit dieſem Zeit
punkt nur noch die Einfuhr von beſonderer Bewilligung ab
hängig gemacht wird, die Ausfuhr aber frei iſt. Es hatte 4
gezeigt, daß die Nachzucht von Forſtpflanzen im Jnlande ſich
wieder derart gehoben hat, daß die gut lohnende Ausfuhr
nicht länger eingeſchränkt zu werden brauchte, um den eigenen
Bedarf zu decken. Der deutſche Forſtſamenhandel wünſcht
nunmehr die Freigabe der Ausfuhr auch für Sämereien.
Während für die Ueberwachung der Ausfuhr nur die Sicher-
ſtellung des Jnlandbedarfs in betracht kommt, ſind für die
Beſchränkung der Einfuhr von Forſtſamen und Forſtpflanzen
andere Geſichtspunkte maßaebend; hier entſcheiden die Rück-
ſichten auf Beſſerung der Handelsbilanz, ſowie Hebung der
eigenen Samengewinnung und das Streben, dem ungeheuren
Schaden welchen der Anbau fremder anderem Klima ange-
paßter Raſſen unſerer heimiſchen Waldbäume ſeit etwa 50
Jahren der Erzeugungsfähigkeit des deutſchen Waldes ge
bracht hat, die weitere Ausdehnung zu unterbinden. Dieſen
Geſichtspunkten werden die Anregungen des Reichsforſtwirt-
ſchaftsrates zur Hebung der eigenen Waldſamengewinnung
gerecht. Jn Uebereinſtimmung damit hat das Reichsminiſte-
rium für Ernährung und Landwirtſchaft zach in dieſem Jahre
n perwebuna über die zu erwartende Waldſamenernte ver
anlaßt.
er

Aus Kreis und Vochbarkreiſen
Eiſenbahnunfall bei Halle.

Halle 3. Auguſt. Am Dienstag fuhr auf dem Haupt-
bahnhof in Halle bei dem Perſonenzug 437 (ab 4,30 Uhr nach
Leipzig) beim Abſtoßen von Wagen eine Rangiermaſchine ſo
heftig auf den ſtehenden Zug auf, daß mehrere Fahrgäſte durch
herabfallende Gepäckſtücke uſw. Verletzungen erlitten.

Betriebsſtörungen im Elektrizitätswerk.

Halle, 3. Auguſt. Nachdem infolge einer Betriebsſtörung
im ſtädtiſchen Elektrizitätswerk die Stadt einige Stunden
ohne Licht und der Straßenbahnverkehr gleichzeitig unmöglich
war, flammte in der zehnten Abendſtunde die elektriſche Be
leuchtung unter einem allgemeinen Ah! auf und die Straßen
bahnen ſetzten ſich klingelnd in Bewegung. Inzwiſchen war
langbeinig das finſtere Gerücht durch die Straßen geſtelzt, es
handle ſich um einen Elektrizitätsarbeiterſtreik infolge der an
geblichen Erſchießung des Max Hölz.

Von der Ernte.
Aus dem Elſtertale, 3. Auguſt. Die anhaltende trockene

J u

Witterung und tropiſche Hitze haben einen derartigen beſchleu-
nigenden Einfluß auf das Reifen der Getreidearten ausgeübt,
daß dieſelben faſt ausnahmslos gleichzeitig ſchnittfähig ge
worden ſind. Der Wind weht daher jetzt bereits über die
Hafer und Weizenſtoppeln. während dieſe Fruchtarten ſich
in der Regel ſonſt erſt noch im Reifepruozeß zu befinden pfle
g. Erbſen, Roggen und Gerſte ſind meiſt ſchon geborgen.,

e Arbeit drängt, da das überreife Getreide durch das An
ſchlagen der Aehren untereinander bei ſtarken Windböen leicht
ausfällt, die ungheuere Hitze aber Me n und Tiere bei
ihren Arbeitsleiſtungen auch außerordentlich anſtrengt und er
müdet. Regen iſt dringend notwendig für die Hackfrüchte,
denn die letzten Gewitter haben hier nur ſtarken Wind, wel
r noch austrocknend einwirkt, gebracht. Jm allgemeinen
iſt ſonſt die Halmfruchternte ismäßig ell vonſt
gegangen und bereits weſentli) vorwärtsgeſchritten.



Abfindung
VBitterſeld, 3. Auguſt. Der zweite Bürgermeiſter Fruh-

ner, der wegen Verbrechens gegen das keimende Leben von
der halleſchen Strafkammer r Gefängnis verurteilt worden
iſt. aber beim Reichsgericht Reviſion eingelegt hat, bot
Siadtgemeinde ſeinen Rücktritt gegen eine Abfindungsfu
von 30 000 an unter der Vorausſetzung, daß ſpäter
ihn kein Diſziplingrverfahren eingeleites wird.
rung hat das letztere Zugeſtändnis abgelehnt.

Aus Provinz und Reich
Erfolgreiche BraunkohenBohrungen im Kreiſe Calbe.

Die in Kreiſe Calbe ſeit De en

Da das Deckgebirge g
ſbba

ſrielle Zwecke ſchweben bereits Verhandlungen ü
iung eines großen Kraftwerkes. Die Schachta
dicht am Bahnhof Calbe errichtet werden.

Abgefaßter Eiſenbahndieb.
uhof

Köln-- Berliner D
Wert vo

griffen werden.
ſchon längere Zeit auf dem hieſigen
anſcheinend um die Gelegenheit zu e
kundſchaften.

Mordverſuch.
Aſchersleben, 2. Auguſt. In der Nacht zum Sonntag

ſpielten der Mühlenbeſitzer Saatzen und der Kutſcher Lunder
hauſen in Ermsleben Karten, wobei Saatzen dem L. 1690
weggenommen haben ſoll. Beim Nachſuchen fand man 800
Mark im Abort wieder, wo S. kurz vorher geweſen war.
meldete die Sache dem Wachtmeiſter, der in Güte verſuchte,

nach Ermsleben fahren,
S. fuhr voraus un

Ende gemacht hat.

Schon wieder ein Abſturz.
Thale, 3. Auguſt. Sonntag nachmittag beobachteten die

Beſucher der Wirtſchaft „Königsruh“ im Bodetal, daß auf
dem gegenüberliegenden Felſen ein junger Mann herum
kletterte. Plötzlich verlor er den Halt und ſtürzte in die Tiefe.

inzueilende Herren fanden den J Mann bewußtlos vor.
Zum Glück war er auf mooſigen Boden geſtürzt, ſo daß der

all gemildert wurde. Der herbeigerufene ſtellte eine
ehirnerſchütterung feſt. Der Verunglückte iſt ein junger

Mann aus Thale.
Ehrung der Gefallenen.

F Magdeburg 3. Aug. Das Domgymnafium zu Magdeburg
bittet ſeine Lehrer und Schüler, die den Weltkrieg mitgemacht
haben, und die Angehörigen der Gefallenen, ihm eine genaue
Abſchrift des Kriegsranaliſten- bezw. Kriegsſtammrollenaus-
zugs oder des Militärpaſſes der Kriegsteilnehmer, ferner. ſo
weit dies noch nicht geſchehen, ihre Lichtbilder einſenden zu
wollen. Erwünſcht ſind auch Abſchriften von Feldzuasbriefen,
und Kriegsaufnahmen. Das geſamte Material wird in der
zugunſten des Roten Kreuzes genagelten Truhe aufbewahrt
und zu einer Geſchichte des Domaymnaſiums im Kriege ver-
arbeitet werden. Eine Ehrentafel der Gefallenen, die wäh-
rend des Weltkrieges aus dem Domaymnaſium ausgezogen
ſind, wird demnächſt in der Aula feierlichſt enthüllt werden.
Es iſt geplant, weitere Tafeln anzubringen, auf denen die

Namen der gefallenen früheren Lehrer verzeichnet ſind und
derfenigen gefallenen früheren Schüler, die auf dem Dom-
aymnaſium ihre Schullaufbahn beendet haben. Gaben zur
Erreichung dieſes Zweckes werden auf das Konto des Dom-
r aſinnis bei der Diskonto- Geſellſchaft Magdeburg er

eten.

Zur Erhöhung des Brotpreiſes,
Magdeburg, 2. Aug. Die Aerztekammer der Provinz

Sachſen beſorgt, daß die beabſichtigte Brotverteuerung weitere
Unternährung der armen Bevkkerung zeitigen werde, und ſor-
dert, das Rationsbrot zum bisherigen Preis abzugeben.

Munitionsfunde
4 Schmölln, 2. Auguſt. Hier wurden auf dem Grundſtück

eines Herrn Förſter (USP) 14 große Bomben ausgegraben,
die der frühere Führer der republikaniſchen Einwohnerwehr,
Erich Krauſe, dort verſteckt haben ſoll. Bei Förſter wurden
Diner 1920 bereits 2 Maſchinengewehre und 20 Gewehre
gefunden.

Mit 14 Jahren lebensmüde.
Zerbſt, 3. Auguſt. Am Freitag abend verſuchte die

14 Jahre alte Elſe K. aus Deſſau, die in einer hieſigen Wirt
ſchaft als Dienſtmädchen tätig iſt, ſich vor den abends kurz
nach 7 Uhr von hier nach Deſſau fahrenden Perſonenzug zu
werfen. Sie konnte aber von einem Eiſenbahnbeamten noch
rechtzeitig von den Schienen zurückgeriſſen und in Sicherheit
gebracht werden. Der Grund zur Tat ſoll in dem unerlaubten
Verkehr mit einem jungen Manne zu ſuchen ſein, der ernſte
geſundheitliche Folgen für das Mädchen hatte. Es e
hem Krankenhauſe zugeführt.

Kanvonendiebſtahl.

t Oebisfelde, 3. Auguſt. Jn der Nacht vom Sonnabend

en n e nngen ronzeg von „ſe erſchwer, geſtohlen. Von dem e fehlt jede Spur.

Großer Wald und Heidebrand.

P Detmold, 3. Auguſt. Ein Wald- und Heidebrand ent
K. T Dienstag in der An orfer Heide. Der Brand

vermutlich durch Unvo keit hervor en. JnMitleidenſchaft wurden bisher etwa dreißig Leler Ken ge

en

Letzte Depeſchen
Hermes über die Lebensmittelverſorgung

teilen.
Die amerikaniſche Abordnung in Paris.

Paris, 3. Auguſt. Briand empfing eine amerikaniſche Ab
ordnung der internationalen Handelskammer, die eben von
einer Reiſe durch Deutſchland zurückgekehrt iſt und geſtern mi
Doumer L Beſprechungen gehabt hat. Man

eſprechungen folgende Fragen

chen Schuld, Regelung der
ung der Wechſelkurſe in Mittel

ſſigmachung der de
en Schulden. Stabili

europg.

Der polniſche Hanshaltsplan angenommen
Warſchau, 3. Auguſt. Trotz der Tätigkeit der oppoſitionellen

Parteien im polniſchen Reichstage vermochten die polniſche
Regierungsparteien doch die Beſchlußfaſſung und die A
nahme des Budgets zu erzwingen. Dadurch iſt bis auf wei
teres jede Möglichkeit zu einem Sturze der polniſchen Regie
rung unden. Das Ergebnis dürfte darauf zurückzufüh
ren ſein, daß auch viele Gegner der Regierung wünſchten,
vor der Entſcheidung in Oberſchleſien eine Kabinettskriſe in
Polen zu vermeiden.

Unruhen in Spanien.
Paris, 3. Auguſt. (Eig. Drahtber.)

en treffen aus Spanien ein. Jn Bilbao und in den mei-

Marokko Kundgebungen der Arbeiter ſtattgefunden, denen fich

fürchtet neue Unruhen.

Schlechte Baumwollernte in Amerika.
Newyork, 2. Anuguſt. (Eig. Drahtber.) Nach

wagen vordringen.
Zend hat jedoch den Bau einer Waldbahn notwendig gemacht,
e
Dieſe neue Gebirgsbahn. die au er ecke von 24 Kii Beunruhigende Nach metKein Gebiet, das unendlich reich iſt an ner Schönheit.ſten Großſtädten haben bei der Abfahrt der Soldaten nachts f e re

Gegen ſitkenloſe Aufftihrüng in Kurorten.
Larlsruhe, 2. Auguſt. Die badiſche Regierun macht

ute amtlich ortenwird der Regierung gemeldet, daß ſich di rt zur ErhoklunFremden geradezu nloſer e n
uch ſoll ein verſchwenderiſcher Luxns zur Schau ge

gen werden, der de ErnährungsNotangeſichts der gro
lage des Volkes eine uerhörte Provokation der arbeitenden
Stände darſtellt. Die Benutzung von Luft- und Wafſerbädern

r ſich häufig in geradezu polizeiwidriger Weiſe. Die
Regierung hat infolgedeſſen die Bezirksämter angeweiſen,
dem Verhalten der die größte Aufmerkſamkeit zu

ie die Ortsbehörden werden für
verantwortlich gemacht. Kur

wegen gegen Sitte und Ordnung
zur Anzeige gelangen. haben Landesverweis zu gewärtigen
und die Beſitzer von Hotels und Gaſthäuſern die ſich an die
leiden Vorſchriften nicht halten, die Schließung ihrer

Verlobung der Miß Ray Beveridge.
t München, 3. Auguſt. Miß Ray Beveridge, die mutige

Vorkämpferin für das Recht des deutſchen Volkes in der ſchle
ſiſchen Frage und in der Abwehr der ſchwarzen Schmach, die
erſt im Juli in Leipzig einen gutbeſuchten Vortrag über
Schleſien gehalten hat, hat ſich mit dem Forftmeiſter und
Hauptmann a. D. Hugo FJäger in Hohenaſchau in Oberbavern
verlobt, dürfte alſo dauernd in Deutſchland bleiben.

Neue Gebirgsbahn in Bayern.
f München, 3. Auguſt. Von dem hübſchen Städtchen

Traunſtein, an der Hauptbahnklinie München Salzburg ge
legen, zweigt eine Nebenbahn ab, die nach Ruhpolding führt.
Von da aus konnte man in das Herz der füdlich des Chiems
gaues gelegenen Berge bisher nur zu Fuß oder im Stell

Der ungeheure Waldreichtum dieſer Ge

meter von Ruhpolding bis Reit im Winkel reicht, e
ie

Bahn folgt zuerſt dem Ufer der Weißen Traunm, erreicht dann
Die Fuchſenau, in deren Nähe der einſam-träumeriſche Tauvielfach die Soldaten angeſchloſſen haben. Die Regierung be-Abenſee liegt, und bei Kilometer 8 das am Forchenſee herrlich

Schätzungen ſteht die amerikaniſche Baumwollernte als die
ſchlechteſte ſeit einem Viertelfahrhundert. Die ſchlechten Er
gebniſſe laſſen eine Preiserhöhung der Rohbaumwolle um
10 Punkte erwarten.

Ausweiſung eines deutſchen Generals

4 Mainz, 3. Auguſt. Der penſionierte General v. Tesmar
in Trier wurde von der interalliterten Kommiſſion aus dem
beſetzten Gebiet ausgewieſen. Er ſteht auf der belgiſchen Liſte
der Kriegsbeſchuldigten.

Schloßbrand.

Trier, 3. Auguſt. Vom Schloß des Miniſters a. D. von
Schorlemer in Lieſer wurde durch einen großen Brand
das r des einen Flügels eingeäſchert. Der Schaden
beträgt als eine

Durch ein Kind ein Bauerngut in Aſche gelegt.
Elsnigk, 3. Auguſt. Auf dem Grundſtücke des Landwirts

Otto Range brach mittags Feuer aus, das die Wirtſchaftsge
bäude ſamt den Getreidevorräten bis auf die Umfaſſungs-
mauern einäſcherte. Die Feuerwehren von Elsnigk und Roſe-
feld bekämpften das Feuer, das durch den fünf Jahre alten
Sohn des Range verurſacht worden iſt, der mit Streichhölzern
geſpielt hatte.

Ueberfall auf einen Wächter.
Berlin, 2. Auguſt. Jn der Nacht zu geſtern gegen 32

Uhr hörte eine Verkäuferin, die ſich auf dem Heimwege nach
ihrer Wohnung in der Lietzmannſtraße befand, beim Vorbei-
gehen an dem Holzſtapelplatz Ecke der Landsberger und Lietz
mannStraße ein heftiges Stöhnen. Sie machte zwei Män-
nern, die ihr begegneten, von ihren Wahrnehmungen Mittei-
lung, worauf dieſe ſofort über den Zaun ſtiegen und auf dem
Holzplatz in einer Bude den dortigen Wächter mit einer ſtark
blutenden Kopfwunde am Boden liegend auffanden. Die be
nachrichtigte Polizei brachte den Beſinnungsloſen nach dem
Krankenhauſe Am Friedrichshain. Allem Anſchein nach liegt
ein Raubmordverſuch vor, doch konnte Näheres nicht ermittelt
werden, da der Wächter noch nicht vernehmungsfähig iſt. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Einbrecher im Kraftwagen.
BVerlin, 2. Auguſt. Jn der letzten Zeit waren in vielen

großen Konfektionsgeſchäften Einbrüche ausgeführt worden,
bei den enden Dieben große Werte an Seiden- und anderen
Stoffen in die Hände gefallen waren. Die Nachforſchungen
hatten ergeben, daß jedesmal in der Nähe der Einbruchsſtelle
ein Automobil geſehen worden war. Auf dieſes Automobil
machten nun radelnde Beamte Jagd. Es gelang ihnen auch,
dem Automobil nach einem Einbruch in ein Geſchäft auf die
Spur zu kommen. Die Einbrecher waren mit großer Vorſicht
vorgegangen und hatten zur Täuſchung der Beamten ein zwei-
tes Automobil genommen. Dieſer Wagen hielt mit abgeblen-
deten Lichtern vor einem Grundſtück und ratterte nach Einſtei
gen einiger Perſonen davon. Die Beamten fuhren auf ihren
Rädern hinterher, ſtellten das Auto auch, überzeugten ſich
aber, daß es keinerlei Diebesbeute enthielt. Unterdeſſen war
ein zweiter Kraftwagen vorgefahren. in den die Seidenſtoffe
geladen wurden. Durch das Vorfahren des erſten Automo-
bils glaubten die Einbrecher die Beamten weggelockt zu ha
ben. Einige hatten aber den Ueberwachungsdienſt fortgeſetzt
und folgten heimlich dem zweiten Wagen. Dieſer fuhr nach
der Samariterſtraße 18. wo die Fahrgäſte mit Ballen und
Säcken in dem kleinen Zigarrenladen von Eduard Huber ver
ſchwanden. Dort wurde die Beute im Werte von 150 000
gefunden und mit Beſchlag belegt. Huber wurde feſt
genommen.

Auf der Fahrt zum Pferdemarkt ermordet.
Lauenburg, 3. Auguſt. Bei Lauenburg in Pommern

wurde der Beſitzer Bluhm. der ſich mit einem zweiſpännigen
e zum Pferdemarkt begeben wollte. ermordet.

uhrwerk wurde geraubt und iſt auf dem Pferdemarkt zu
Lauenburg von den mutmaßlichen Mördern. zwei unbekann
ten Männern, verkauft worden. Bluhm wurde erſt ſpäter mit
durchſchnittener Kehle in einem Walde neben der Landftraße
tot aufgefunden

gelegene Forſt und Gaſthaus „Seehaus“.
e ſich an der ſteilen Felswand des Seekopfes empor. An einer
Reihe idvlliſcher Seen entlang, dem letzten Ueberreſt eines

neuften einſtigen ſtattlichen Binnenmeeres, erreicht man den weltver

der neuen Bergbahn in Zukunft einen noch
Fremdenzuſtrom auf ſich ziehen als ſchon bisher der Fall war.

Dann ſchlängelt

lorenen Ort Seegatterl, Ausgangspunkt für eine Reihe loh-
ender Bergtouren. Allmählich gelangt man in das Tal der

Schwarzlofer. in dem auch Reit im Winkel liegt. Der Ort ift
heute ſchon eine bedeutende Sommerfriſche, dürfte jedoch dank

viel größere

Jm Winter bietet die Umgegend hervorragendes Skigelände.
Reit im Winkel iſt infolge ſeiner zentralen Lage inmitten ver
ſchiedener Bergzüge ein günſtiger Ausgangspunkt für Touren
in die Berchtesgadener Alpen, in die Tiroler Loferer und ins
Kaiſergebirge. Es iſt geplant, von hier aus eine Reihe von
Motorwagenlinien nach St. Johann und Kufftein in Tiro
herzuſtellen, um ſo auch zwiſchen den Tiroler Hauptverkehrs-
linien und Reit im Winkel eine Verbindung zu ſchaffen. Auf
dieſe Weiſe dürfte Reit im Winkel in kurzer Zeit ein Touriſten
zentrum erſten Ranges werden.

Steckbrief gegen den Chef der öſterreichiſchen
Kriegsgefangenenkommifſiton.

Wien, 3. Auguſt. Gegen den ehemaligen Chef der öſter
reichiſchen Kriegsgefangenenkommiſſion in Moskau Johanne
Mayerhöfer, wurde wegen Veruntreuung der für die Miſſio
beſtimmten Gelder ein Steckbrief erlaſſen.

Mitglieder der ſchwediſchen Hilfaktion verunglückt.

WienerNeuſtadt, 2. Auguſt. Auf der Trieſter Reichsſtraße ereignete ſich am Sonntag ein ſchweres Automobilun

glück. Ein Auto der ſchwediſchen Hilfsaktion fuhr, von Kla-
genfurt kommend, mit 100 Kilometer Stundengeſchwindigkei
nach Wien. Da erlitt der Wagen eine Pneumatikbeſchädigung
und fuhr mit ſolcher Wucht gegen einen Kilometecſtein, daß
dieſer in Stücke zerbrach und das Auto ſich überſchlug. Die
Jnſaſſen wurden in weitem Bogen herausgeſchleudert. Der
Lenker des Autos war der Direktor der ſchwediſchen Hilfs-
aktion Hugo Stuve, welcher unverletzt blieb. Dagegen wur
den die übrigen Jnſaſſen, die ſchwediſchen Damen Jung-Hila
mit ihrer Tochter und die Baronin Beck-Friis ſowie der Schof
r wer verletzt. Sie mußten im Krankenhaus vperierj
wer

Ein herrenloſes Schiff
Stochholm, 3. Auguſt. Jm Fahre 1919 lief ein großer

Dreimaſtſegler, ein Vollrigger von 1755 Bruttoregiſtertonnen
namens „Erato“, in den Stockholmer Hafen ein und nahm
Landung für Alexandria, wohin das Schiff in Charter für
eine finiſche Geſellſchaft gehen ſollte. Es lief aber niemal
aus und liegt noch heute im Hafen von Stockholm. Damal
war ein in Hadersleben wohnender Deutſcher Eigentümer.
Hadersleben wurde däniſch. aber die „Erato“ konnte nicht die
däniſche Flagge hiſſen und in Seegehen; denn die Entente
erhob Anſpruch auf ſie. Intereſſenten fanden ſich dafür ſo
wohl in Schweden wie in Finland. Jetzt ſoll der Sealer
zwangsweiſe an den Meiſtbietenden verſteigert werden: aber
niemand weiß, wem das Schiff ſetzt eigentlich gehört. Sach-
verſtändige ſchätzen es hente auf 200 000 ſchediſche Kronen,
ungerechnet die Ladung, während es vor kurzer Zeit noch eint
halbe Million wert war.

Munitionslaoger explodiert.

Belgrad, 2. Auguſt. Jn der Nähe von Kragujew
ein Munitionslager in die Luft geflogen. Wahrſcheinlich
delt es ſich um ein terroriſches Attentat.

Caruſo p.
Reapel, 2. Auguſt. Der brühmte Sänger Caruſo i

heute morgen geſtorben.

van

r S

Wettervorausſage
Donnerstag, den 4. Auguſt.,

Weſtwind, zeitweiſe wolkig. vorwiegend trocken, kühler.
C
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Aufruf!An die Bürger v. Merſeburg
u. d Hofbeſitzer d. Umgegend.
Kammerjäger Altrogge
tommt in den nächſten Tagen
nach dort, um Ratten und
Wiäuſe wirklich radikal
nuter 2jähr. ſchriftl. Ga-
rantie zu vertilgen nach
dem allerneueſten Verfahren,
welches f. Menſchen u. Haus
tiere unſchädlich, aber unter
NRagetieren eine radit. Wir-
kung erzielt. Schwaben
Wangzen, Ruſſen u. Feld
mänſe werden ebenfalls unter

Garantie vertilgt.
Beſtellungen ſende m. ſofort
unter Kammerjäger Alt-mit. Frau Elsabeth Vruent, Hannover 70.

Schlieſifach 235 xaane a. d. Gerchättsſt. d. Zta.

Größere
Briefmarkenſammlung

mit alten Marken u.
Marken a. alt. Briefen
v Sammler z. kaufen
geſucht. Ausführliche
Offert. mit Preis u.
153/21 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Linheirat. ealt, mit zwei
Kindern, grotz. Ackerhof,möchte Landwirt in gleich
Alter zwecks veirat kennen
lernen. Offert. unt. „B.
B. 719“ an d. Er. d. BI.

„Miles Leid ist CGinsamkeit
alles Glück Gemeinsamkeſt.“

2 Beamte, 24 u. 26 Jahre
alt, hier fremd, ſuchen aufdieſem Wege die Bekannt-

ſchaft zweier hübſcher
Mädels bis 22 Jahre. Be-
vorzugt Schneiderin und
gute Hausfrau. Vermögen
erwünſcht. Freundl. Zu-
ſchriften mit Bild beförd.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.
unter „Weidmanns-Heil“

Junger Mann, 30Jahre,Handwerker, fucht Damen
betanntſchaft zur ſpäteren

Junge WitweKeirat. ohne Kind ange
neym. Offert. u. „R. V.
712“ an die (Erped. d. BI.

Offerten unt. L. S. 618
an die Exped. d. Blattes

e

Von einem beſſeren
Herrn wird ſoſort

mäbliertes Zimmer
geſucht. Offert. pt. „D
M. 7218“ an die Exp. d d s

Einfach möbl. Zimmer r

ſofort geſucht. Offert. u„Sch. P. 14“ an d die Expe-

dition dieſes
Möbliertes Zim ner

ſofort geſucht. Offert. u„V. T. 711“ an d. Exp. el

vonR tösl. Zimn er
möglichſt ſofort geſucht.Offert. unt. „152 21“ an
die Expedition d. Blattes.

Blattes.

Jung. Kanjm. ſ. p. bald
möbl. Zimmer. Off u. T D.
617 a. d. Exp. d. Blattes.

Möbl. Zimmer ſof. geſ.
Off. u. t. M. 621 a. d. Exed.

Suche 2 möbl. Zimmer
Off. u. P. A 613 a. d. Exped.

Wiatwe, anf. 40 er mit ſch.
Wirtſch., ſ. ebenſ. Herrn zur
Heirat k. z lernen. Off. u.
W. W. 620 a. d. Exped.

Goldene 9amenuhr
m Kette auf d. Schützen
platz verloren. Der ehrl.
Finder wiro gebeten, die
ſelbe geg hohe Belohnun
abzugeben Halleſche tr. 90.



Beilage zu Ar. 17
Mittwoch, den 3. Auguſt 1921 e

e9

imter ſich duldet und an ihren Beratungen teilnehmenerſtunde im Dom. „Das Schweigen von Herbert Clark Hoover. der ſein Ehrenwort gebrochen hat. Wie lange
Hoover, wollen Sie unſere Geduld noch mißb zDem Bezirksjugendpfleger Karl Hemprich in dankbarer Aus Newyork kommt eine Nachricht, die angetan iſt, das oover, wollen unſere mißbrauchen

Erinnerung an den 27. Juli 1921. größte Aufſehen in der ur?et gege Huh en ehe e e e m et Politiſche RundſchauShlger an Dei ind l hufer warten auf Cratteung, echten See e gen heben anhen s 9e. Der Peichsvarteitng der Deutſchen Vollsvartei verſchoben
zen wach lange entbehrtem Regen v n e men reh Wnnt Porven t. Im Lande der unbegrenzten Wellen Infolge der Feſtſetzung der Berliner Stadtverordneten wah
ger nach ihm. Darüber r der e fortgeſetzten iſt bekanntlich alles möglich, aber die Beſchuldigung gegen len auf den 16, Oktober macht ſich eine Verſchiebung des bis

r Ungen liegen hinter uns. Die bange dieſen prominenten Amerikaner erſcheint ſo ungeheuerlich, her, auf den 14. und 15. Oktober angeſetzten Reichsparteitages
Segen unſeres Vaterlandes Zulunſt hat uns nicht ſtändig t uns r auf die Wiedergabe der folgenden Meldung z re Zetwendis, S genaue Zeitpuntt

c o ä üſſen: tbedrück. Wir dürfen und müſſen ſie in der Arbeit für unſeres rancen muſſen: geJugend bi vergeſſen. Manches Volkslied, Die von George Shylveſter Viereck herausgegebene Zee wie wer hin eleden wollen in die engere ſchrift The Amertean Monthly, die bereits im Juni gegen Dir Uebergangsvorſchriften für die Fleiſchverſoraung.
Heimat, hat dazu geholfen. Doch in der drückenden Nach Herbert Clark Hoover ſchwere Vorwürfe über die Verwen Der Landtagsabgenrdnete OekRat Schiftan, Mitalied des

mittagsglut naht Frau Sorge aufs neue. s S re du da r e Wiſhe n h der 55 r r r r rm r rSchleier e a uftwellen Unterſtützung der de der De en Volkspartei nachſtehende Anfrage an die StaaScleer m ltternden Auf und Wunden ranern geſammelt worden ſind, ſetzt ihre Angriffe in regierung gerichtet: ewehen, die über den Mauern und Türmen des alten Domes
ſteigen und fallen. Wir flüchten vor ihnen durch das offene
Portal. Leiſe Orgelklänge umfangen uns ſchirmend, als wir
durch die Vorhalle ins Langſchaff treten. Das ehrwürdige
Chorgeſtühl ladet zum Sitzen und Schauen, während der Or
gel Tonſtrom immer mächtiger flutet. Linde Kühle weht durch
eichenes Schnitzwerk. Wappenſchilde grüßen von den hohen
Wänden. Maria mit dem Jeſuskinde ſchreitet aus dem Flü
gelſchreine, und manch Grabmal redet zu den Klängen der
Orgel von vergangenen Zeiten. Ein kurzes Schweigen.
Unſere Blicke wandern und ſuchen nach den Gefährten, die
hier und dort, in Langſchiff, Vierung und Chor verteilt ſitzen.
Da klingt es wieder von oben: Der Niederländer altes Dank
gebet formt ſich zu deutſchem Flehen. Seine Weiſe iſt uns
vertraut. Sie tönte ein Jahr vor Beginn des großen Krieges
auf den Gefilden der Leipziger Völkerſchlacht. Deutſchlands
Kaiſer hörte ſie dort aus dem Munde der akademiſchen Ju-
gend, die in unabſehbarer Menge zur Denkmalsweihe herbei-
geeilt war.

„Herr mach' uns frei!“
Wer kannte damals die uns drohenden Gefahren in ihrem
ungeheuren Umfange? Und doch fühlten ſchon in jenen Ok
tobertagen des Jahres 1913 viele ihren Druck.

„Jm Streite zur Seite iſt Gott uns geſtanden
Wie oft klang das jubelnde Dankgebet im großen Krieg!
Gewonnen die Schlachten, Deutſchlands Gemeinde nicht Opfer
der Feinde unſer Glaube war das, unſere Zuverſicht. Und
heute Dürfen wir das alte Gebet noch hören Jſt es recht,
daß unſer Herz mitſchwingt und -ſingt? Ja, wir dürfen und
müſſen, denn ſtatt des Waffenkampfes hat ein anderer Streit
begonnen. Feinde bedrohen unſeres Volkes Geſundheit und
eigene Art. Da ſtehen im Kampfe an erſter Stelle alle Volks
genoſſen, die für unſere Jugend wirken.

„Herr mach' uns frei!“
Wie ganz anders, wie viel tiefer und reiner klingt dieſes
Flehen im Brauſen der gewaltigen Orgel für uns, die wir
nicht um wirtſchaftliche Dinge, ſondern um Deutſchlands
Heiligſtes ringen. Eine ſchönere Zeit wird kommen.

„Sei unverzagt, bis der Morgen tagt“,
ſingt das Stimmenmeer der Orgel. Der ruhige Choral tönt
wie eine Antwort auf das ſtürmiſche Flehen des niederlän
diſchen Gebetes.,

„Harre meine Seele“
und wirke unverzagt: du darfſt es. denn der Wille zum Guten
lebt in den jungen Menſchen, und

„Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“
Wie ein erlöſendes Jauchzen donnert Luthers Kampf und
Trutzlied in ſeinen wuchtigen Rhythmen einher. Die Welt
voller Teufel ſchreckt uns nicht. Unſer Werk muß gelingen.
Deutſchlands Jugend hängt nicht an äußeren Gütern. Wer
die uns nimmt, ſtärkt unſere Kräfte zu einer höheren Gemein
ſchaft. Des ſind wir gewiß, und darum fallen die Stimmen
aller Hörer im Dom erſchüttert in den Gang der trotzigen
Melodie ein

„Das Reich muß uns doch bleiben!“
Dr. Walter Bacher.

der Juli Nummer unter dem Titel „Das Schweigen von Her
bert Clark Hoover“ mit außerordentlicher Schärfe fort. Es
heißt da u. a.: „The Europe an Relief Council, an deſſen
Spitze Hoover ſteht, hat geſammelt, oder behauptet geſammelt
zu haben: 33 Millionen Dollar s, die für das euro
paiſche Unterſtützungswerk beſtimmt waren. Was iſt aus
dieſen 33 Millionen Dollars gewordenNiemand weiß es. Niemand ſcheint in der Lage zu ſein, dar-
über eine Abrechnung zu geben. Ein Drittel dieſer Summe
war mit Einwilligung Hoovers und ſeiner Leute für die Unter
ſtützung der deutſchen Kinder beſtimmt W
klärung, ob das der Fall geweſen iſt. Wir verlangen Auf-
klärung, ob dieſes Verſprechen nicht gebrochen worden iſt.
Lebt der Europäiſche Unterſtützungsrat noch? Wer ſteht an
ſeiner Spitze? Niemand kann uns Auskunft geben! Nir-
gends eine Spur von den 33 000 009 Dollars! Nicht
eine Spur von den 00 000 Dollars für die deutſchen Kin-
der! Am 8. Juni hat das Kongreßmitglied John iel
in Brooklyn dem Kongreß unter dem Titel Reſolution
Nr. 108“ eine Entſchließung vorgelegt, in der Hooverauf-
gefordert wird, Rechnung abzule gen. Die Zeitun-
gen warnten Hoover und rieten ihm, zu antworten. Hoover
ſchwieg. Man ſpricht in der City viel von einer Firma
P. N. Gray Co., den „Hoover Boys“, die von Leuten aus
Hoovers früherem Bureau gegründet worden iſt, und die
erſtaunliche Geſchäfte gemacht hat, weil Hoover dieſe
Firma bevorzugt haben ſoll. Wir inſinuieren Mr. Hoover
nicht, daß ſein Jntereſſe an den „Horver Boys“ ein unſau-
beres Geſchäft ſei, nichtsdeſtoweniger ſchwebt über dem allen
aber ein ſo geheimnisvolles Dunkel, daß das Pub-
likum ein Recht darauf hat, über den Verbleib ſeines Geldes
in voller Oeffentlichkeit aufgeklärt zu werden.“

„The American Monthly“ erhebt dann ſchwere Vorwürfe
gegen die deutſch- amerikaniſche Preſſe die zu feige geweſen
ſei, dem „mächtigen“ Hoover die Meinung zu ſagen, und ſtellt
feſt, daß die große Maſſe der Deutſchamerikaner und ihre
prominenten Führer dieſen Kampf durchaus unterſtützen.

„Hoover hat“, ſo heißt es dann weiter, „in einer Konferenz
mit Karl Schur z und anderen Herren ausdrücklich ver
ſprochen, daß ein Drittel der geſammelten Summe den deut-
ſchen Kindern zugute kommen ſolle. Hat Mr. Hoover die Ab-
ſicht, jenes Verſprechen unter Eid einem Carl L. Schurz gegen
über abzuleugnen, wenn die Sache vor einen Kongreßausſchuß
kommen ſollte? Will Mr. Hoover wieder gut machen Will
Mr. Hoover acht Millionen Dollars oder mehr für die Unter-
ſtützung der hungernden Kinder in Deutſchland wieder heraus-
geben Wenn nicht, gibt es dann keinen Weg, ihn zur Er
füllung ſeines Verſprechens zu zwingen Wenn es keinen
legalen Weg geben ſollte, Mr. Hoover zum Halten ſeines ver
pfändeten Wortes zu zwingen, dann müſſen wir ihn wenig-

ſtens dazu zwingen, uns Aufklärung darüber zu geben, was
er mit dem geſammelten Gelde gemacht hat.
Wenn es ſich dann herausſtellen ſollte, daß er das Publikum
doppelt getäuſcht hat, dann können wir ihm das Brand
W n der Ehr loſigkeit auf die Stirn drücken und
n unmißverſtändlichen Worten kundgeben, daß wir nur ge
ringes Vertrauen zu einer Regierung haben. die einen M

Has Granchotel Babylon
Roman von Arnold Bennett.

(Nachbruck verboten.)

„Das nützt nichts!“ rief ſie, „könnteſt du es nicht raſcher
kriegen, wenn es wirklich ſein müßte?“

„Wenn es wirklich ſein müßte, könnte ich es in einer Voche
waben, es wäre ein hübſches Stück Arbeit, und ich würde bei
dem Geſchäft auch etwas verlieren.“

„Vater könnteſt du nicht gleich heute in die Stadt gehen
und eine Million Pfund auftreiben, wenn es ſich am. Leben
und Tod handelt?“

Er zögerte „Schau her, Kind“, bemerkte er, „ſag mir
ehrlich, was du im Schilde führſt.“

„Jch bitte dich, Vater, gib mir nur auf meine Frage Ant-
u und bemühe dich, mich nicht für ſchwer verrückt zu

alten.“
„Nun, ich glaube, ich könnte ſogar in London auf der Stelle

eine Million geliehen bekommen, aber es käme mich hübſch
teuer, ſo ungefähr fünfzigtauſend Pfund, und es würde ein
ſchreckliches Aufſehen in Newyork machen es gäbe geradezu
einen Krach in meinen Aktien.“

„Warum müßte denn Newyork überhaupt etwas von der
Sache erfahren

„Aber, Kind, wenn jemand eine Anleihe auf eine Million
Pfund macht, ſo erfährt es die ganze Welt. Meinſt du, ich
kann einfach in die Bank von England gehen und den Herren
dort ſagen: Meine Herren, borgen Sie Theodvt Rackſole auf
ein paar Wochen eine Million Pfund, er wird Jhnen dafür
einen Wechſel ausſtellen?“
wie du könnteſt die Summe doch bekommen?“ fragte ſie

eder.
„Wenn in London eine Million aufzutreiben iſt, ſo glaube

ich, ich könnte es mochen.“
„Väterchen“ ſie ſchlang ihre Arme um ſeinen Hals

„Du mußt einfach hingehen und die Sache abmachen. Es
iſt für mich, weißt du? Ich hab dich bis jetzt noch nie um
etwas wirklich Großes gebeten, aber jetzt tu ich's, weil mir
ſo unfaabar viel daran liegt.“

eeeeeeeeeeekà

Wir verlangen Auf

Trotz der Aufhebung der öffentlichen Fleiſchbewirtſchaftung
beſtehen nach wie vor die Provinzial-Fleiſchſtel-
len ſowie Beſchränkungen für den Viehandel und
das Fleiſchergewerbe. Durch dieſe Beſchwerniſſe und durch
den Zwang zur Verwendung vorgeſchriebener und nur von
den Prvovinzialfleiſchſtellen zu beziehender Schlußſcheinblocks
und durch hohe Gebühren für die Handelserlaubnisſcheine
wird der Zwiſchenhandel und damit das Fleiſch für den Ver
braucher verteuert. Auf eine Anfrage im Reichstage am
15. Juni d. J. hat der Vertreter des Reichsernährungsmini
ſteriums u. a. erwidert:

„Die Entſcheidung darüber, inwieweit die Provinzialfleiſch
ſtellen bei Durchführung der Verordnung vom 19. September
1920 noch heranzuziehen ſind, und inwieweit eine Herabſetzung
der von den Ländern für die Handelserlaubnis und die
Schlußſcheine feſtgeſetzten Gebühren angezeigt erſcheinen, ſteht
vielmehr den Landeszentralbehörde zu. die nach S 18 der Ver
ordnung die für die Durchführung erforderlichen Ausführungs-
beſtimmungen zu erlaſſen haben.“

Unter Hinweis auf dieſe Eerklärung des Reichsernährungs-
miniſteriums fragen wir. wann das Staatsminiſterium die
auf dem Gebiete der Fleiſchverſorgung noch beſtehenden Ueber
gangsvorſchriften aufzuheben gedenkt.

Dämmernde Einſicht.

Allmählich ſcheint es in in- und außenvolitiſchen Fraen
ſelbſt bei den Sozialdemokraten zu dämmern. Der bisherige
ſächſiſche Juſtizminiſter Dr. Harniſch. der am Sonnabend an
kündigungsgemäß zurückgetreten iſt, hat zum Abſchied ſeinen
Beamten eine höchſt bemerkenswerte Rede gehalten:

Unſer Volk war nach dem Kriege weder auf den Sozialis-
mus noch auf die Demokratie vorbereitet. Das iſt das
Schlimmſte. Man ſollte endlich einſehen und erkennen. daß
ſich das deutſche Volk, das doch einſt eine Miliz forderte, zur
Unzeit aller Machtmittel entäußerte. Wie anders ſtänden wir
da, hätten wir auch, wie einſt das franzöſiſche Volk getan.
als ſein Königtum zuſammenbrach, nun die jnnge Republik
und Demokratie mit Begeiſterung gegenüber der geſamten
Umwelt ſolange verteidigt und geſchützt. bis doch
ein beſſerer Friede möglich ward. Dann hätte die Be
geiſterung die neue republikaniſche Form und die Parteien
zuſammengeſchmiedet und ein deutſches Volk geſchaffen, dem
der kleinliche Streit um die Form nur Nebenſache, die eini
gende Jdee eines wahrhaft demokratiſchen und von ſoziali
ſtiſchr Geſinnung erfüllten Vaterlandes aber das alleinige Ziel
war. Nur ein Volk. das von der Idee der Gerechtigkeit be
geiſtert iſt, ka c unter den Völkern bahnbrechend veranſchrei-
ten. um dann auch für die Menſchheit immer neue Kultur-
höhen zu erreichen.

Die Helgoländer Denkſchrift,
Die 62er Kommiſſion der Jnſel Helgoland, eine aus den

Kreiſen der eingeborenen Bevölkerung gewählte Körvperſchaft,
die neben der Gemeindevertretung arbeitend. den Kampf um
die „alten Rechte“ der Jnſel führt, hat eine Denkſchrift heraus
gegeben, in der ſie die Gründe für die geforderte Selbſtändig

ann l keit des „Volkes“ von Helgofand niedergelegt hat. Gefor

Er ſah ſie forſchend an. „Nella“, ſagte er endlich, „dir
gebührt ein Preis für noch nie dageweſene Unverfrorenheit.
ſende st ſag mir gefälligſt, was das ganze Geſchwätz bedeuten
oll.

„Jch brauche das Geld für Prinz Eugen“, begann ſie, an
fänglich zögernd und ſich häufig unterbrechend. „Er iſt zu
grunde gerichtet, wenn er nicht ſofort eine Million bekommt,
um ſeine Schulden zu bezahlen. Er iſt ſchrecklich verliebt in
eine Prinzeſſin und kann ſie deswegen nicht heiraten, weil
ihre Eltern es nicht erlauben würden. Er ſollte das Geld von

Levi bekommen, aber er kam zu ſpät wegen
es.“

„Es handelt ſich um folgendes“, fuhr Nella fort. „Er hat
einen Selbſtmordverſuch begangen, ja wirklich, einen ganz
richtigen Selbſtmordverſuch. Geſtern abend hat er Laudanum
genommen. Es hat ihn nicht ſofort getötet, den erſten Anfall
hat er überſtanden, aber er iſt in einem elenden Zuſtand, und
er ſagt, daß er ſterben will. Jch glaub' auch wirklich, er wird
ſterben. Und ſiehſt du, Vater, wenn du ihm dieſe Million
verſchaffen könnteſt, würdeſt du ihm das Leben retten.“

Die Andeutung, die Nellas Mitteilungen enthielt, war für
Packſole eine höchſt beunruhigende Ueberraſchung, doch es ge-
lang ihn ſeine Gefühle vor ihr zu verbergen.

„We. e du, Nella, ich habe nicht das mindeſte Verlangen,
ſein Leben zu retten. Jch hab nicht allzuviel Achtung vor
deinem Prinz Eugen. Was ich konnte, habe ich für ihn getan

doch lediglich um der Gerechtigkeit willen und weil ich eine
Abneigung gegen Verſchwörungen und heimlichen Mord habe.
Wenn er ſich aber ſelbſt töten will, ſo iſt das etwas anderes.
Jch ſage dir: Laß ihn nurl Wer iſt dafür verantwortlich,
wenn er eine Million Schulden gemacht hat? Er hat es nur
ſich ſelbſt und ſeinem lockeren Lebenswandel zuzuſchreiben.
Wenn er jetzt daran glauben muß, ſo wird jedenfalls Prinz
Aribert auf den Thron kommen, und Aribert iſt zehnmal mehr
wert als fein Neffe.“

„Um das geht es mir gerade, Väterchen!“ unterbrach ihn
Nelly eifrig. „Jch will, daß du Prinz Eugen retteſt, gerade
weil Aribert Prinz Aribert den Thron nicht beſteigen
will. Er möchte viel lieber darauf verzichten.“
R auf den Thron verzichten? Sprich doch keinen Unſinn,

ella.
daß er bocherfreut wäre. auf den Thran

Wenn er gegen ſich ſelbſt ehrlich iſt, muß er zugeben
an kommen.

„Du irrſt, Vater. Jch will dir auch ſagen, warum. Wenn
Prinz Aribert den Thron ſeiner Väter beſteigen würde, wäre
er auch gezwungen, eine Prinzeſſin zu heiraten.“

„Aber er mag nicht. Er will alle ſeine Rechte aufgeben und
als einfacher Untertan leben. Er will ein Mädchen heiraten
das nicht von königlichem Geblüte iſt.“

„Jſt ſie reich?“
„Jhr Vater ift es“, ſagte das Mädchen. „Ach, Papae,

annſt du's denn nicht erraten? Er er liebt mich. Jhe
Kopf ſank auf Rackſoles Schulter, und ſie begann zu ſchluchzen.

Der Millionär pfiff einen langgezogenen Ton, dann ſagte
er endlich: „Nell, und du? Hängſt du an ihm?“

„Papa“, ſagte ſie, „du biſt dumm. Meinſt du, ich würde
mich ſo ſorgen und quälen, wenn ich ihn nicht lieben würde?“

Sie lächelte durch Tränen. Sie wußte nun, ſie hatte geſiegt.
„Es iſt ein höchſt feltſames Unternehmen“, bemerkte Rack-

ſole. „Aber wenn du es für gut hälſt, ſo geh natürlich hinun-
ter und ſage Prinz Eugen, daß er die Million haben kann,
wenn er ſie wirklich braucht. Jch nehme an, die Sicherſtellung
iſt in Ordnung, ſonſt hätte ſich Sampſon Levi nicht damit ab
gegeben.“

„Danke, Papa. Komm' nicht mit mir; ich glaube, ich
glaube, ich kann das beſſer allein beſorgen.“

Sie machte ihm eine förmliche Verneigung und verſchwaund.
Rackſole, der gewöhnt war, mehrere große und kleine Dinge

gleichzeitig zu erledigen, ging hinunter, um Befehle wegen
Mr. Hazells Frühſtück zu erteilen; dann ſchickte er ein paar
Zeilen auf das Zimmer von Felix Babylon mit der Bitte,
ihm beim Frühſtück Geſellſchaft zu leiſten. Nachdem er Baby-
lon die Geſchichte v Gefangennahme berichtet und
dann noch eine lange Unterhaltung über Hotelangelegenheiten
mit ihm geführt hatte, nahm Rackſole ſeinen Hut, pfiff einer
Droſchke und fuhr in die City, wo er eine Reihe komplizierter
und verwickelter Unternehmungen durchführte.

Als Nella in das Schlafzimmer der Sigatsgemächer zurück
kehrte, waren der Arzt ſowohl als der große Spezialiſt wie
der um den Kranken bemüht. Bei ihrem Erſcheinen zogen
ſich die beiden Aerzte in eine Fenſterniſche zurück und be
gannen leiſe miteinander zu r alt

Ein ſeltſamer Fall“, ſagte der Spezialiſt.ten Jan ſag (Fortſetzung folgt.)

v ufolge



per wird eine eigene Verwaltung „um in Freiheit
ie wirtſchaflichen Möglichkeiten der Jnſel auswerten zu

können“. Die augenblickliche wirtſchaftliche Lage der Jnſel
vird als wenig hoffnungsvoll geſchildert. da die AbtragungFer Befeſtigungen die Jnſel in einem verwüſteten Zuſtand

Furückläßt. Die Padegäſte, die zur Erholung die Jnſel auf
fuchen, ziehen, nach der Darſtellung der Denkſchrift, wieder vone Infel fort, weil ſie dort keine Ruhe finden, ſo daß die
Lage des Bades in kurzer Zeit verzweifelt ſein wird. Serade

Die einzige Hoffnung ausreichender Daſeinsſicherung ruht aber
nach der Dentſchrift in der Möglichkeit, die Jnſel als See
badeort in modernſter Weiſe auszugeſtalten. da
Helgoland von ſeiner vrimitiven Fiſcherei, die gegen die
Küſtenfiſcherei nicht konkurrenzfähig iſt, allein nicht eben

könne. Die Denkſchrift wendet ſich zum Schluß gegen die
Vorwürfe des moraliſchen Hochverrates. Der Gang zu dem
engliſchen Vertragskontrahenten von 1890 und zum Völker
bund ſei ein Schritt der Not geweſen.

Man darf annehmen, daß die zuſtändigen Jnſtanzen zu
der Denkſchrift wie auch zu der ganzen Frage erneut Stel
lung nehmen. Keinesfalls kann. auch bei weiteſtem Entaegen-
Fommen, davon die Rede ſein, einen Beſtandteil des Deutſchen
Reiches dem Urteil des Völkerbundes oder einzelner auswär
tiger Rationen zu unterſtellen. Der Schritt den die Helgolän
der in dieſer Beziehung getan haben, bleibt ein Felltritt,
was auch immer zu ſeiner Entſchuldigung geſagt werden mag.

Gegen den Reichskommiſſar im Rheinland.
Schon vor der Ernennung des neuen Rheinlandkommiſſars

des Fürſten Hatzfeld hat man von franzöſiſcher Seite verſucht,
die Regierung zu beeinfluſſen, von der Ernennung eines neuen
Rheinlandkommiſſars abzuſehen. Als ſchließlich Fürſt Hatz
feld ſeinen Poſten antrat, ſtellten ſich ihm aroße Schwierigkei
jen in den Weg, ſeine Tätigkeit wurde durch die Beſatzungs-
behörden mit allen Mitteln erſchwert. Der Beſchluß des

otſchafterrats, die deutſche Regierung zu erſuchen dieſe Er
Nennung rückgängig zu machen. weil der Poſten eines Reichs
kommiſſars für die Rheinlande im Verſailler Vertrag nicht
vorgeſehen ſei. iſt lediglich auf die Treibereien der Beſatzungs-
behörden zurickzuführen. Die Regierung hat bisher noch keine
Aufforderung ſeitens der Entente erhalten den Rheinland-
kommiſſar abzu berufen. Um Reibereien zu vermeiden, wird
die Regierung aber, wie unſer Berliner Vertreter von unter
richteter Seite hört. eine ſolchen Forderung der Alltierten
entſprechen

Verkauf ſchwediſcher Schiffe an Deutſchland.
Die ſchwediſche Eiſenerzgeſellſchaft „Grägesbera-Orelöſund“

beabſichtigt, vier Dampfer von zuſammen 30 000 Tonnen an
Deutſchland zu verkaufen. Zur Uebernahme der Schiffe ſoll
eine Tochtergeſellſchaft in Deutſchland gegründet werden. Als
Grund für den Abſtoß dieſer Schiffe gibt die Geſellſchaft an,
daß die bisher von ihr betriebenen Erztransporte ſich unter
ſchwediſcher Flagge nicht mehr lohnend geſtalten. Sobald
die Genehmigung der ſchwediſchen Behörden vorliegt, wird
die Ueberführung unter deutſcher Flagge vorgenommen.

Die Bolſchewiſierung das Grundübel.
Die Zeitung „Helſingin Sanomat“ veröffentlicht einen Be

richt der aus Rußland zurückgekehrten finiſchen Handelsdele
gation. der ſich ausführlich Über die Urſache der Hunger-
kataſtrophe im WolgaGebiet äußert. Der Bericht ſagt,
viel Schuld hat allerdings die Dürre dieſes Jahres. aber
man muß in Betracht ziehen, daß die Bolſchewiſten in dem
Hungergebiete das Saatgetreide beſchlagnahmt
hatten, das Vieh abſchlachten ließen und zahlloſe

erde fortgeführt haben. Dadurch iſt der Ackerbau in voll
ene Verwirrung geraten, und die Ausſaatfläche iſt nur

gering geweſen. Ueber die Ausſichten, die ein internationalesSirlfs wert haben würde, äußert ſich der Bericht ſkep-
kiſch. Aus Geſprächen mit der Räteregierung haben die De
Iegierten den Eindruck gewonnen. daß die Räteregierung be
ſtimmte Bedingungen an die Annahme der Hilfe ſtellen wür-
de, damit ihr politiſches Preſtige nicht geſchmälert wird.
Ferner erwähnt der Bericht einen Aufruf der kommuniſliſchen
Partei, der beſagt, daß nur die Kommuniſten Rußland von
der Kataſtrophe retten könnten. All dieſes deutet darauf, daß
die Kommuniſten der Verwirklichung einer effektiven inter-
nationalen Hilfe große Hinderniſſe in den Weg ſtellen würden.

Völkerbund- Diktatur im Saargebiet.
Auf dem Kreistage in Saarbrücken führte der Ge

werkſchaftsſekretär Michely (Ztr.) u. a. aus, daß der Kretstag
nach allen bisherigen Erſahrungen in Zukunft die Vorlagen
der Regiernnaskommiſſon nicht mehr beautachten wolle, da
die Kommiſſion lediglich die gewählten Vertreter des Volkes
anhöre, aber dann doch ſelbſtherrlich ihre Entſcheidnna
treffe. Selbſt wenn das von der Bevölkerung dringend ge
wünſchte Parlament käme, würde es ſich nach den bis fetzt
gemachten Erfahrungen doch nur um eine Korporation han-
deln, die nicht die Jnlereſſen der Bevölkerung wirkſam ver
treten könne. Der Abgeordnete Pitz (SPD) bezeichnete die
Kreistage als eine Scheinkorporation und charnktert-
ſierte die Geſetzgebung der Negierungskommiſſion als Völker
bunddiktatur.

Aus Stadt und Umgebung
Beihilfen für Kriegsbeſchädigte.

Von der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene in der Provinz Sachſen zu Merſeburg
und von dem bei dieſer Stelle eingeſetzten Bewilligungsaus-
ſchuß ſind in dem verfloſſenen Vierteljahr April bis Juni
1921 aus der Volksſpende (Ludendorffſpende) und ande-
ren Spendenmitteln für Kriegsbeſchädigte in 38 Fällen Dar-
lehen in Höhe von 500-10 000 Mk. mit insgeſamt 13
und in 188 Fällen Beihilfen im Betrage von 56 085,59 M
bewilligt worden. ſo daß die Geſamtbewilligungen in dem
genannten Vierteljahr 187 285,50 betragen.

Halliſche Studentenhilfe.

An der Sammlung zur Linderung der Not der Siudie-
renden an der Vereinigten Friedrichs- Univerſität Halle-Wit-
tenberg haben ſich erfreulicherweiſe weite Kreiſe beteiligt. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg zeigten insbeſondere Jnduſtrie
und Handel und auch der gewerbliche Mittelſtand durch reiche
Spenden ihr reges Intereſſe an dieſem Hilfswerk. Jn den
Jand wirtſchaftlichen Kreiſen und allgemein in den Bezirken
Magdeburg und Erfurt iſt dagegen noch manche Werbearbeit
en Die Geſamthöhe der eingegangenen Gaben iſt an

zwar erfreulich, es ſind aber andererſeits große Mittel
orderlich, um die dringendſten Anforderungen, die an die

ntenhilfe herantreten, erfüllen zu können. Jm laufen
n Semeſter wurden namhafte Beträge für Bekleidung und

rbeſchaffung, Unterſtützungen zur Durchführung des
Studiums an bereits vorgeſchrittene Studierende, Beiträge

akademiſchen Sportzwecken uſw. veragusgabt. Die größ
Anforderungen ſind indeſſen dann zu erwarten, wenn

ch ven demn en Fortfall der ausländiſchen Unter
rrtrtgen dir gen in der Akademſſch Sweüſ anſtalt

„Zuper von der Stude auein beſtritten werdennteinnſſen. Wenn deshalb durch dieſe Zeilen den Spendern für
t wird ſo werden alledie geſtifteten Beträge innnigſt gedan d.

Freunde deutſcher Wiſſenſchaft und Kultur, die bisher nicht
chnet haben gleichzeitig nochmals herzlichſt gebeten, auch

ihrerſeits Spenden dem Konto „Halliſche Studentenhilfe“
beim Bankhaus H. F. Lehmann, Halle, zukommen zu laſſen.
Auch ſie wollen ſicher nicht beiſeite ſtehen, wenn es gilt dem
notleidenden deutſchen Studenten und damit der gefährdeten
deutſchen Wiſſenſchaft mit allen Kräften beizuſtehen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Turnfeſt.

Lochan, 1. Auguſt. Geftern feierte der Turnverein von
Lochau und Umgebung ſein Stiftungsfeſt, zu welchem zahl
reiche auswärtige Vereine erſchienen waren. Leider aing es
nicht ohne Unfall ab, indem ein 12jähriger auswärtiger Tur
ner ſich, ohne Anregung und Aufſicht an einem Gerät zu ſchaf
fen machte, dabei aus beträchtlicher Höhe abſtürzte und wie
der ärztliche Befund feſtftellte, ſich einen komplizierten Unter
armbruch zuzog, welcher die Ueberweiſung nach dem Berg
mannstroſt in Halle notwendig machte.

Vom Ertrinken gerettet.
Naumburg, 2. Auguſt. Ein junges Mädchen, das geſtern

abend in Begleitung einer Dame im Bliütengrund ein Bad
nehmen wollte, geriet durch Unvorſichtigkeit in eine tiefe
Stelle und verlor den Grund unter den Füßen. Sie wurde
vom Waſſer ein Stück fortgetrieben, blieb aber zum Glück an
einem Stein hängen und konnte ſich kurze Zeit notdürftig
über Waſſer halten. Auf das Hilferufen der anderen Dame.
die ebenfalls des Schwimmens nnkundig war und übrigens
die deutſche Sprache nicht beherrſcht. eilte als erſter der Han
delsmann Friedrich Carl, der in einem anliegenden Grund-
ſtück am Kaffeetiſch ſaß hinzu, ſprang kurz entſchloſſen ins
Waſſer und rettete die Erſchöpfte vom ſicheren Tode.

Einbrecher erwiſcht.

Köſen, 3. Auguft. Am Sonntag vormittag wurde der
Schneidermeiſter Ebert hier, Lindenſtraße wohnhaft, während
ſeiner Abweſenheit von einem Einbrecher heimgefucht, welchem
verſchiedene Stoffe und 3 goldene Uhrketten, ſowie 95
Bargeld in die Hände fielen. Der Täter, ein angeblich ruſſiſch
polniſcher Stagtsangehöriger, benutzte den Zug nach Naum-
burg, um von dort nach Leipzig weiterzufahren. Der Nacht-
wächter Schröder fuhr in Begleitung des Geſchädigten nach
Naumburg und es gelang beiden, den Dieb auf dem Bahnſteig
zu faſſen. Bei ſeiner Ueberführung nach der Polizeiwache
unternahm der Dieb einen Fluchtverſuch, konnte jedoch wieder
ergriffen werden. Die Stoffe konnten außer 10 Meter
ſchwarzem Taſchenköper, 5 Meter Aermelfutter, den 3 gol
denen Ketten und dem Bargelde wieder herbeigeſchafft
werden. Wahrſcheinlich hat der Täter den Stoff und die
Ketten auf der Flucht verloren, oder ſich der Sachen entänßert.

Aus Hrovinz und Reich
Ein Gefecht mit Flurdieben.

Defſau, 2. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht gegen
2 Uhr erhielten zwei Wachtmeiſter der ſtaatlichen Ordnungs-
polizei aus Deſſau, als ſie ſich auf einer Patrouille befanden,
in der Gemarkung Elfnick von einer aus 13 Perſonen beſtehen
den Bande aus Armeerevolvern Feuer. Die Banditen befan
den ſich auf dem Weizenplan des Gutsbeſitzers Diener aus
Oſternienburg und hatten bereits 13 Säcke voll Weizen ge
Fryſt. Die Beamten erwiderten das Feuer kräftig und hatten

re Karabiner- und Revolvermunition bis auf wenige Pa-
tronen bereits verſchoſſen, als die Räuberbande ſchließlich
das Feld räumte, ſechs Zentner geſtohlenen Weizen zurück
laſſend. Ebenſoviel waren in die Erde getreten. Ein Bandit
iſt anſcheinend verletzt worden.

Selbſtmord des Vorſtehers des Anhaltiſchen Münzenkabinetts.
Deſſau, 2. Aug. Der Vorſteher des Anhaltiſchen Mün-

zenkabinetts Dr. Johannes Mann in Leopoldshall iſt wegen
Münzunterſchlagungen im Werte von Millionen Mark ver
haftet worden. Er hat ſofort nach ſeiner Verhaftung Selbſt
mord begangen. Ob zwiſchen dieſer und der Münchener Af
faire Frauendorffer ein Zuſammenhang beſteht, wird die ein
geleitete Unterſuchung ergeben. Ferner wird noch mitgeteilt,
daß ſeine Gattin heute ihrem Manne in den Tod gefolgt iſt.
Frau Dr. Mann hat ſich ebenfalls mit Cyankali vergiftet. Jm
herzoglichen Münzkabinett werden etwa 600 wertvolle Miin-
zen vermißt, darunter unerſetzliche Prunkſtücke aus dem Beſitze
der Kaiſerin Katharinag II. von Rußland (der ehemaligen
Prinzeſſin von Anhalt-Zerbſt) in Gold. Die Unterſchlagun-
gen wurden dadurch aufgedeckt daß ein Fachmann, ein Stu-
dent der Chemie, in Halle in einem Fenſter Münzen ausliegen
ſah, von denen bekannt iſt, daß ſie ſich einzig und allein im Be
ſitze des herzoglichen Münzkabinetts befinden. Dr. Mann, der
ſeit 11 Jahren Vorſteher des Münzkabinetts und mit dem
Verdienſtorden für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet war,
lebte in kinderloſer Ehe, hat ſich aber trotz ſeiner guten ärzt
lichen Praxis in Geldverlegenheit befunden, da die teuren
Röntgenapparate und ärztlichen Jnſtrumente erhebliche An
ſchaffungskoſten verurſachten. Auch beſaß er ein Automvobil.

Verlängerung der Schulferien in Süddentſchland.

Frankfurt a. M., 2. Aug. Wegen der großen Hitze ord-
nete das Provinzialſchulkollegium an. daß die Sommerferien,
die heute zu Ende gehen ſolkeen, bis auf unbeſtimnmite Heit
verlängert werden.

Dreihunderijahrfeier der Nninerſität Straßburg.
Frankfurt, a. M., 1. Aug. Bei ſehr ſtarker Beteiligung

der akademiſchen Kreiſe nahm die von den ehemaligen Straß-
burger Korporationen und der Studentenſchaft der Frankfur-
ter Univerſität gemeinſam veranſtaltete Gedenkfeier zur Er-
innerung an die vor 300 Kahren erfolgte Gründung der
Straßburger Univerſität einen würdigen Verlanf. Als ftu
dentiſcher Vertreter ſprach der Juriſt Herpel, der die Be
rührungspunkte zwiſchen der Frankfute und der Straßburger
Hochſchule als Bollwerke deutſchen Geiſtes hervorhob, dann
Prof. Dr. Max E. Mayver als ehemaliger Straßburger Do
zent und der frühere Straßburager Univerſitätsbibliothekar
Prof. Dr. Marckwald, der die Entwicklung der dortigen Uni
verſität mit ihrem deutſchen Charakter von der Zeit des aus-
gehenden Humanismus bis an die Schwelle der Gegenwart
ſchilderte. Zuletzt gab Studienrat Dr. König allgemeine
Ausführungen über das Thema: „Das Elſaß und wir und
bezeichnete dabei die „Elſaß-Lothringiſche Jdee“ als die Idee
volldeutſcher Menſchen im franzöſiſchen Staate.

Waldbrand bei Nürnberg.
F Nürnberg, 2. Auguſt. Unmittelbar bei Nürnberg ver

nichtete ein Feuer mehrere rte Hektar Wald im Werte von
mebr als einer Million. ich liegt Brandſtiftung vor.

Ein Auto mit Jnſaſſen in die Donau geſtürzt
F Regensburg, 2. Auguſt. Bei einer Ausfahrt ſtürzte daAuto des Direktors Barella der Vereinigten e

Berlin an einem Straßengefälle in die Donan, wobei der
ſitzer des Autos ertrank, Drei andere Jnſaſſen konnten
ſelbſt retten.

Der Stettiner Zuſammenſtoſ.
Stettin, 2. Auguſt. Die in der Preſſe über den Zuſam

menſtoß zwiſchen Reichswehr und z ver
breiteten, teilweiſe ungeheuerlichen Na dem
Reichswehr-Miniſterimm und dem Preußiſchen niſterium
des ern Veranlaſſung zu folgender Richtigſte

Der Anlaß der bedauerlichen Vorgänge bedarf noch
ſtellung Dieſe wird durch die ordentlichen
Es wird insbeſondere noch feſtgeſtellt werden ob, wie
anfangs als feſtſtehend gemeldet wurde, ein von
Soldaten vorliegt und wer geſchoſſen hat.

Schon jetzt kann geſagt werden, daß politiſche Motive oder
en ren mage bei dem Zuſammenſtoß keine Rolle geſpielt

Wie immer in ſolchem Falle hat Janhagel ſich gefunden
u. gegen die Polizeibeamten Stellung genowrren, doch iſt ein
Zuſammenhang WMilitärPerſemen und Janhagel

ein keiner Weiſe feſtgeſtellt
daß Offiziere an dem Vorfall inEs ſteht einwandfrei feſt

keiner Weiſe beteiligt ſind.
Der Vorfall wird den beteiligten Behörden Anlaß n

ein ähnlich gutes Verhältnis und gegenſeitige Unterſtützung
von Schutzpolizei und Heeresangehörigen anzubahnen.

Raubmord im DZuge.
t Königsberg, 2. Auguſt. Als in Wormditt in Oſtpreußen

Reiſende ein Abteil zweiter Klaſſe des DZuges Berlin--Kö-
nigsberg beſteigen wollten, fanden ſie dort auf dem Polſter die
Leiche einer ermordeten jungen Dame liegen. Wie die Nach
forſchungen der Königsberger Kriminalpolizei ergaben, muß
das Verbrechen bald hinter Königsberg, wo der Zug kurz

nach 5 Uhr abends abfuhr, verübt worden ſein. Die Perſön
lichkeit der Ermordeten, die ſehr gut gekleidet war und den
beſſeren Kreiſen angehören muß, ließ ſich noch nicht ermitteln,
da der Täter Geld und Schmuckſachen, wie auch ſämtliche Legt
Don enspobtere geraubt hat. Von dem Täter fehlt noch jede
Spur.

Einbrecher in Friedrichsruh.

Hamburg, 2. Auguſt. Jn der Nacht zum Freitag ſind Ein
brecher in das Mauſoſeum des Fürſten Bismarck in Friedrichs-
ruh eingedrungen, nachdem ſie mehrere Eiſenſtäbe eines Fen-
ſters durchſägt hatten. Wahrſcheinlich hatten ſie es auf die
ſilbernen Kränze abgeſehen, die jedoch anderweitig unter
gebracht ſind.

DZug-Entgleiſung.
Lübeck, 2. Auguſt. Als der DZug 64 am Montag nach

mittag die Station Schwartau auf der Strecke Lübeck-Eutin
paſſierte, erfolgte eine Entgleiſung. Die Lokomotive mit
Pack und Poſtwagen ſowie dem erſten Perſonen und Speiſe
wagen blieben im Gleiſe, während die letzten vier DeZug
Wagen entgleiſten, von denen einer umgeworfen wurde. Ge
tötet oder ſchwer verletzt wurde glücklicherweiſe niemand, da
gegen haben mehrere Reiſende geringere Verletzungen davon
getragen. Der Materialſchaden iſt erheblich. Die Urſache des
Unfalles konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden.
Vermutlich hat ſich das Gleis infolge der außerordentlichen
Hitze geworfen. Dex Verkehr auf der Strecke Hamburg Lü
beck Travemünde iſt durch den Unfall nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen.

4 7
Ein ungeheuerer Waldbrand in den Vogeſen,

4 Mühlhauſen, i. Elſaß 2. Auguſt. Ein neuer ungeheurer
Waldbrand iſt in den Vogeſen ausgebrochen und ſucht das
ganze Gebiet bis zum Hartmannsweilerkopf heim. Das Feuer
beleuchtet nachts die ganze Rheinebene taghell Selbſt von
Baſel iſt das Feuer ſichtbar. Jn dem noch von Granaten ge
ſpickten Gelände finden ununterbrochen Exploſionen ſtatt. Die
Feuerwehr iſt völlig machtlos. Es ſind Truppen zur Bewäl
tigung des Brandes abgerückt.

Mit dem Flugzeuge auf dem Mont-Blanc.
Bern, 30. Juli. Der Flieger Durafeur, der heute mor-

gen 6 Uhr von Lauſanne aufſtieg, iſt in einer Höhe von 4810
Meter auf dem Mont-Blanc glücklich gelandet. Kurz vor 10
Uhr begann er den Abſtieg.

Großer Waldbrand bei Elſenborn.
Lüttich, 2. Auguſt. Ein großer Waldbrand iſt in der Ge

gend von Elſenborn ausgebrochen. 250 Hektar Weld ſtehen
in Flammen. Thuppen änrn zur Bekämpfung des Feuers
herangezogen worden.

Turnen, Spiel und Sport
Fußball. Ein intereſſantes Treffen findet Donnerstag,

den 4. d. M., abends 6 Uhr auf dem in entgegenkommender
Weiſe von der Vereinsleitung zur Verfügung geſtellten V. f. L.
Platz in der Krautſtraße ſtatt. Eine Auswahlmannſchaft der
Angeſtellten des hieſigen Landratsamtes tritt der erſten Elf
der Schupo gegenüber. Da einerſeits bei den Angeſtellten
gute Kräfte aus dem Sportverein V.f.L., 99Merſeburg,
FavoritHalle, und Wacker- Halle mitwirken und andererſeits
die Schupo ein nicht zu unterſchätzender Gegner iſt. was die
letzten Reſultate beweiſen, dürfte ein guter Sport zu erwar-
ten ſein.

V.f. L. s Leichtathleten in Meerane i. Sa. erfolgreich
Am vergangenen Sonntag nahmen einige Leichtathleten

des V.f.fe. an den Nationalen Wettkämpfen der Sportver-
einigung 07 in Meerane teil. Beſte ſächſiſche Klaſſe war am
Start und bot mit ihren Vertretern aus Leipzig, Dresden,
Chemnitz und Zwickau in den einzelnen Konkurrenzen ſehr
gute Leiſtungen. Trotz dieſer ſtarken Konkurrenz und trotz
der weiten, ermüdenden Fahrt erzielte der V. f. L. recht gute
Erfolge. Zwei 2. und ein 3. Preis waren die Ausbeute. Und
zwar wurde O. Holz hauſen im 100MeterLauf 2. Sie
ger gegen Fiſcher vom Dresdener Sportklub, den ſicheren Sieg
durch ſchlechten Start verſchenkend. Jm 400-MeterLauf
konnte J. Horn durch guten Endſpurt den 2. Platz in 58 Sek.
ſicher belegen. Bei noch größerer Energie wird er auf dieſer
Strecke noch manchen Erfolg haben. Weiter wurde Horn noch
3. Sieger im Hochſprung mit 1,60 Meter. Schöne Plaketten
belohnten die Sieger.
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